| * 


Einzelpreis 20 gr 


Poſener Tageblatt 


Berunsneeis: Ro fD epn o (Polen mb puch Sede Voten Stedt hh den 18 


usga 


daktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung ber 3785 ener Ta 


73. Jahrgang 


Benedig und die große 
Polifif 


III. 


Jeder Staat, der ſeine Machtgeltung er⸗ 
halten oder erringen will, treibt ſeine Politik 
aus den natürlichen Bedingungen ſeiner Lage 
heraus. Die hiſtoriſch⸗geographiſchen oder, 
wie man neuerdings fagt, die geopoli⸗ 
tiſchen Geſetze ſeiner Lage diktieren 
dem Staate die Geſetze ſeines außenpolitiſchen 
Handels. Dieſe Geſetze verändern ſich im 
Laufe der Zeit ſelten, es ſei denn, daß durch 
einen entſcheidenden Sieg oder eine ebenſo ent⸗ 
ſcheidende erg neue en 
gelhaffen werden. Durch ſolche entſcheidenden 

iederlagen wurden die Hanfe und der 

Deutſche Orden, wurden Schweden, Spanien, 
Holland und in neueſter Zeit die Türkei und 
ſchließlich die öſterreichiſch⸗ungariſche Doppel- 
monarchie, bis zu einem gewiſſen Grade 
auch das Deutſche Reich aus der Reihe der 
Großmächte gelöiäht. Schweden, Spanien 
und Holland find für immer in ihrer macht⸗ 
politiſchen Geltung vernichtet, weil dieſe 
frühere Geltung imperialiſtiſcher Art war, 
alſo auf der Herrſchaft über fremde Völker 
begründet war. Deutſchland und die Türkei 

Bon haben die Kraft ihrer eigenen 
555 ker in die Waagſchale zu werfen, auf 


ze Volkskraft beruht ihre Geltung und 


r Machtanſpruch, unbeſchadet ihrer geit- 
weiligen militäriſchen Ohnmacht. 


Am ſchwerſten laſtet die geopolitiſche Lage 
auf Ländern, die ſich in einer Mittellage 
befinden und von einer Mehrzahl mächtiger 
Nachbarn umgeben ſind. Dazu gehört in 

iemlich ſtarkem Maße, wie wir in der erſten 
Folge dieſer Aufſatzreihe zeigten, ien, 
vor allem aber das Deutſche Reich. Nur eine 
überlegene Staatskunſt kann ſolche Völker 
vor ee en bewahren. Seit den großen 
chmeiſtern des Deutſchen Ordens, feit dem 
roßen Kurfürſten und ſeit Friedrich dem 
Großen iſt Bismarck der größte Meiſter 
in dieſer Kunſt geweſen. it genialem 
Können hat er unter denkbar ſchweren Vor⸗ 
ausſetzungen verſtanden, nicht nur ein eini⸗ 
es Peulſchland zu ſchaffen (der Streit um 
in⸗ oder großdeutſche Löſung iſt hierbei 
belanglos), ſondern auch, ſolange er das 
Ruder führte, alle Gefahren, die Deutſchland 
drohten, abzuwenden, ohne daß er Vor⸗ 
e fe ee die fogen. Präventivkriege, 
führte, deren Berechtigung er übrigens von 
den jeweiligen Notwendigkeiten der Lage 
abhängig gemacht wiſſen wollte. Trotzdem 
litt Bismarck unter dem „cauchemar des 
coalitions“, dem Albdruck der Koali⸗ 
tionen, wie er ſelbſt ſagte, vor allem im 
Gedanken an eine ſpätere Zukunft, wenn 
er ſelbſt nicht mehr das Staatsruder führen 
könnte. Die Unfähigkeit ſeiner Nachfolger, 
die aus ihr erwachſene Lage vom Sommer 
1914 und der Weltkrieg haben gezeigt, wie 
ſehr berechtigt die Sorge Bismarcks ge⸗ 
weſen iſt. 


Die Politik Rußlands bis zum Weltkriege. 


Die Politik Rußlands zeigt von jeher 
eine Gleichmäßigkeit, die ſich eben aus den 
Geſetzen ſeiner Lage ergibt. Wir müſſen 
den Gang der ruſſiſchen Politik rückblickend 
betrachten, wenn wir ſie in der Gegenwart 
verſtehen wollen. Der Sturz der Monarchie, 
die Proklamierung der Herrſchaft des inter⸗ 
nationalen revolutionären Proletariats hat 
an dieſer Gleichmäßigkeit nichts geändert, 
obwohl die ruſſiſche Politik ſtets imperiali- 
ſtiſch geweſen iſt, ſa ſein mußte, wenn Ruß⸗ 
land Weltmachtgeltung beanſpruchen wollte. 
Sowohl die Balkanpolitik Rußlands — in 
Verfolg des berühmten, in der von den 
Gegnern veröffentlichten Form allerdings 
gefälſchten Teſtaments Peters des Großen 
— wie die Oſtſeepolitik, die Politik in Zen⸗ 
tralaſien und ebenſo die Politik im Fernen 

| Often ift ausgeſprochen imperialiſtiſch ge- 
weſen. Wurde dieſer Imperialismus im 
Zarenreich mit der Idee des Panſlawismus 
verkleidet, ſo verhüllen die Sowjets ihn heute, 
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3 Anzeig enpreis: 


Tofenfeier im Berliner Zeughaus 


Enthüllung der Ehrentafeln für 350 preußiſche Kommandeure 


In der Ruhmeshalle des Zeug- 
hauſes, der Gedenkſtätte ſtolzer preußiſcher 
Geſchichte, fand am Sonntag mittag in An⸗ 
weſenheit des Generalfeldmarſchalls v. Macken⸗ 
ſen und vieler Vertreter der alten Armee und 
Marine, der Reichswehr und der Landespoli⸗ 
zei ſowie der Behörden und der NSDAP. die 
feierliche Einweihung der 


Gedenktafel für die im Weltkriege geſal⸗ 
lenen Kommandeure 


ſelbſtändiger preußiſcher Truppenteile durch den 
Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blom⸗ 
berg ſtatt. Der Präſident des Reichsbundes 
Deutſcher Offiziere, Generalmajor Graf v. d. 
Goltz, übergab die Tafeln in die Obhut des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, als deſſen Ver⸗ 
treter Staatsſekretär Körner erſchienen war. 
Ein Vorbeimarſch einer Ehrenkompagnie, eines 
Ehrenſturmes der SA. und einer Abordnung 
des NS DaB. ſowie des Kyffhäuſerbundes vor 
Mackenſen und dem Reichswehrminiſter been⸗ 
dete die erhebende Feierſtunde. 


Die Ruhmeshalle war mit den Fahnen des 


neuen Reiches und mit Eichengrün aus⸗ 
geſchmückt. Zwiſchen den Standbildern des 
Großen Kurfürſten und Kaiſer Wilhelms J. war 
zu Füßen der Giegesgöttin ein ſchlichter Altar 
errichtet worden, der mit der Reichskriegs⸗ 
flagge bebe t war. Lorbeerkränze Kaiſer Wil- 
helms II. und des Kyffhäuſerbundes umgaben 
ihn. Kurz vor Beginn der Feier marſchierten 
ein Ehrenſturm der SA. mit ſieben Fahnen 
und die Fahnenkompagnie der Reichswehr mit 
24 ruhmreichen Feldzeichen in das Zeughaus 
ein. Die Fahnen gruppierten ſich zu beiden 
Seiten des Altars. Im Lichthof hatten ſich in⸗ 
zwiſchen die zahlreichen Ehrengäſte einge- 
funden, die, geführt vom Reichswehrminiſter 
Generaloberſt v. Blomberg und Generalfeld⸗ 
marſchall v. Mackenſen, nach der Ruhmeshalle 
ſchritten. 


Nach einem Muſikſtück, geſpielt von der 
Reichswehrkapelle, ſprachen zunächſt der evan⸗ 
geliſche Feldbiſchof der Wehrmacht, Dr. D. 
Dohrmann (bis 1919 Diviſionspfarrer in 
Bromberg), und dann der katholiſche Feld⸗ 
biſchof der Wehrmacht, Propſt Raykowſki. 
Soldatiſch knapp und kurz nahm der Reichs⸗ 
wehrminiſter im Namen des Reichspräſidenten 
als Oberbefehlshaber der Wehrmacht 


die Weihe der Gedenktafeln 


vor und verlas Gedenkworte des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg, der in dieſer 
Stunde mit ſeinem Herzen bei ſeinen alten 
Kameraden weile. Der Präſident des Reichs⸗ 


bundes Deutſcher Offiziere übergab dann die 
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Tafeln in die Obhut des Staatsſekretärs 
Körner als Vertreter des preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten und betonte in ſeiner Anſprache, 
daß die preußiſchen Offiziere es dem Volks⸗ 
tanzler zu danken wüßten, daß er der Hetze 
gegen die Offiziere, die in marxiſtiſcher Zeit 
ſich hemmungslos ausgetobt habe, ein Ende 
bereitet habe. 


Das Lied vom guten Kameraden klang auf, 
dte Fahnen ſenkten ſich, und die eindrucksvolle 
Feierſtunde in der Ruhmeshalle war beendet. 


Mit goldenen Lettern in Marmor gemeißelt 
ſind an den Pfeilern der Mittelhalle und 
unterhalb der Gemälde an der Stirnwand 


die Namen jener 350 hohen Offiziere, 


denen Pflichterfüllung bis zum äußerſten ober⸗ 
ſtes Geſetz war und die ihrer Truppe bis in den 
Tod hinein bahnbrechend als leuchtendes Vor⸗ 
bild vorangegangen ſind. 


Unter flotter Marſchmuſik marſchierten dann 
unter dem Jubel einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge die Formationen und Verbände mit 
wehenden Fahnen an dem Feldmarſchall und 
dem Reichswehrminiſter vorbei. 


Nach der Abnahme des Vorbeimarſches 
wurden vom Reichswehrminiſter ein Lorbeer⸗ 
kranz der Wehrmacht und ein Eichenkranz des 
Infanterieregiments von Hindenburg Nr. 147, 
deſſen Kommandeur bei der Frühjahrsoffen⸗ 
ſive 1918 an der Spitze ſeiner Truppe fiel, im 
Ehrenmal niedergelegt. 


Unter den Ehrengäſten bemerkte man Staats⸗ 
ſekretär Lammers, den Chef der Heereslei⸗ 
tung, General der Artillerie Freiherrn von 
Fritſch, und den neuen Kommandeur der 
Landespolizeiinſpektion Berlin = Brandenburg, 
General Wecke. 

—— 


Lettland löſt dentiche 
Organiſalionen auf 


dk. Riga, 23. Juni. Die lettiſche Regierung 
ſchickt ſich nunmehr an, ſämtliche ihr unangeneh⸗ 
men politiſchen Organiſationen zu liquidieren. 
Nach einem im lettiſchen Innenminiſterium auf⸗ 
geſtellten Verzeichnis ſollen 114 politiſche Orga⸗ 
niſationen, darunter leider auch einige deut⸗ 
Ihe, liquidiert werden. 


Ferner wurde in Lettland in Anbetracht des 
kriegsmäßigen Zuſtandes die Errichtung von 
Arbeitslagern für die deutſche Ju⸗ 
gend, die zur Durchführung landwirtſchaftlicher 
Arbeiten äußerſt notwendig waren, vollkommen 
unterſagt. 


wenn es angebracht erſcheint. mit der kommu⸗ 
niſtiſchen Idee der Weltrevolution. Auf einen 
Teil ſeiner außenpolitiſchen Richtungen hat 
der „proletariſierte“ Kremlſcheinbar ver 
daf nämlich auf die weſtlichen Rand⸗ 
taaten, die ja für ſeine Weltmachtſtellung 
nicht von entſcheidender Bedeu: 
tung ſind. 

Für die ruſſiſche Politik gibt es keine 
entſcheidenden Niederlagen, ebenſo⸗ 
wenig wie Rußland militäriſch entſcheidend 
beſiegt werden kann. Rußlands Volkskraft 
iſt zu groß und ſein Lebensraum zu weit. 
Wenn Rußland an einer ſeiner Ag be: 
fiegt wurde, dann verlegte es feine Kraft 
an eine andere. Bis 1856 ſuchte es, nachdem 
die weſtlichen Randgebiete endgültig erobert 
waren, die Dardanellen zu gewinnen, 
um aus dem Schwarzen Meer einen freien 

gang zur Welt zu gewinnen. Deshalb 
richtete Rußland ſeine ganze Kraft gegen die 
Türkei. Die natürlichen Intereſſengegner 
Rußlands waren hier ei England, 
Frankreich und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn. Am Krimkriege beteiligten ſich an 


der Seite der Türkei England und Frank⸗ 


reich. Oeſterreich hatte auch die größte Luſt, 
in den Krieg einzugreifen, obwohl der Zar 
erſt 1849 mit Waffengewalt die unmöglich 
ſcheinende Unterwerfung der aufſtändiſchen 
Ungarn für das Haus Habsburg durchge⸗ 
führt hatte. Oeſterreich verſuchte auch das 
durch Olmütz in Abhängigkeit geratene 
Preußen e e Preußen jedoch be⸗ 
wahrte wohlwollende Neutralität und hielt 
Oeſterreich im Schach. Der Krimkrieg endete 
mit der ruſſiſchen Niederlage und dem 
Pariſer Frieden von 1856, deſſen Beſtimmun⸗ 
gen übrigens heute noch in Kraft ſind (auf 
dieſen leßten Punkt kommen wir noch zu 
ſprechen). 

Nach dem Pariſer Frieden mußte Rup- 
land auf ſeine Schwarzmeerpolitik verzichten 
und begann eine großgligige Expanſion 
im Fernen Oſten und ſpäter auch in 
Zentralaſien, damit Englands Stellung 
von dieſer ite her bedrohend. In den 
Bilger Jahren boten die Vorgänge in 

ulgarien, deſſen Loslöſung von der 
Türkei und im Zuſammenhang damit die 
Thronkämpfe, für Rußland Gelegenheit, ſich 
in die Balkanpolitik zu miſchen, um die ver⸗ 
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wiederzugewinnen. Ein 
verhinderte ihn, indem er gegen den Wunſch 
der ehrgeigigen a Victoria den 
Prinzen Alexander ttenberg abſchüttelte 
und den Berliner Kongreß einberief, auf dem 
Bismarck die „Rolle des ehrlichen Maklers“ 
ſpielte und tatſächlich die Fäden der ganzen 
europäiſchen Politik in der Hand hielt. Die 
ruſſiſchen Panſlawiſten behaupteten, Ruß⸗ 
land ſei von Bismarck in Berlin „übers 
Ohr gehauen“ worden, und benutzten dieſen 
ſachlich unberechtigten Vorwand, unterſtützt 
von dem damaligen ruſſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Gortſchakoff, der perſönlich 
gegen Bismarck verſtimmt war, um Re 

eutſchland zu hetzen. Die alte deutſch⸗ 
ruſſiſche Freundſchaft ruhte damals ſchon nur 
noch auf den Perſönlichkeiten der beiden 
Monarchen, Wilhelms I und Alexan⸗ 
ders II. Aus dieſer Erkenntnis heraus brachte 
Bismarck nach dem Abſchluß und zur Er⸗ 
gänzung des deutſch⸗öſterreichiſchen Zwei⸗ 
bundes (der der Vorgänger des Dreibundes 
war) den berühmten Rückverſicherungs⸗ 
vertrag mit Rußland zuſtande, deffen 
Beſtehen erſt bekannt wurde, als Wilhelm II. 
nach der Entlaſſung Bismarcks ſich weigerte, 
ihn zu verlängern, und Bismarck ſich darauf⸗ 
hin veranlaßt ſah, ihn der Oeffentlichkeit 
als Tatſache bekannt zu geben. 


Die Ausdehnungspolitik Rußlands im 
Fernen Oſten fand ihren Abſchluß durch die 
Niederlage im ruſſiſch⸗japani⸗ 
[hen Krieg von 1904/05. Die engen 
Bindungen zu Frankreich beſtanden ſchon 
ſeit zehn Jahren und wurden immer enger. 
Gegen England ſetzte Rußland zunächſt ſeine 
Politik in feen ge fort. Aber ſchon 1907 
wurde zwiſchen England und Rußland der 
Vertrag über Perſien geſchloſſen, bei 
dem das auf Rache an Deutſchland wartende 
Frankreich Pate ſtand und der Perſien in 
ein ruſſiſches und ein engliſches Intereſſen⸗ 
gebiet aufteilte. Nunmehr war das ruſſiſche 
Schwergewicht endgültig gegen 
Deutſchland gerichtet. S 


Deutſchland erhielt für feine überaus wohl⸗ 
wollende Neutralität im ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kriege ſchlechten Dank und der Kaiſer argen 
Hohn für ſein Gelöbnis der Treue, das er 
nach der Schlacht von Mukden an Kaiſer 
Nikolaus gedrahtet hatte: „Rußlands Trauer 
if Deutſchlands Trauer!“ Die Entente 

ordiale zwiſchen Frankreich, Rußland 
und England war da, „die glücklich voll⸗ 
endete Annäherung“, wie man in Parise 
ſagte. Dabei waren die beiden erſten Mächte 
durch politiſche und militäriſche Verträge 
feſt miteinander verbunden, England ohne 
ſchriftliche Abmachungen, aber durch das 
Wort ſeiner Staatsmänner. Das Jahr 1907 
iſt eine entſcheidende Etappe in der 

eſchichte des Weltkrieges geweſen. Auch die 
polniſchen Panſlawiſten unter 
Dmowſki ſtellten fih von nun ab um: hierauf 
kommen wir noch in anderem Zuſammen⸗ 
hange F Das Verhängnis nahm 
ſeinen f. Wenn es nicht ſchon 1908 bei 
der bosniſchen Kriſe und 1911 bei der 
Marokkokriſe zum Weltkriege kam, jo nur 
deshalb, weil die Feinde Deutſchlands noch 
nicht genügend gerüſtet waren. Den leicht . 
fertigen Optimismus der deutſchen Diplo⸗ 
matie aber kennzeichnet ein Ausſpruch des 
damaligen Reichskanzlers Fürſt Bülo w. 
der als großer Staatsmannn galt, in Wirk⸗ 
lichkeit aber bloß ein geſchickter Taktiker war 
der die Entladung nur verſchob, aber nich: 
verhinderte, obwohl die Lage Deutſchlande 
rein militäriſch immer ungünſtiger wurde 
je länger der Zeitpunkt hinausgeſchoben 
wurde. Bülow ſagte zu dem Abſchluß des 
Perſienabkomens von 1907 freundlich über⸗ 
legen, Deutſchland habe gar nichts dagegen, 
wenn die anderen Mächte ſich untereinander 
verſtändigten, ſondern begrüße das, denn 
dadurch verſchwänden die Reibungsflächen 
in der Welt immer mehr. Das war richtig 
— zum Schluß blieb eben nur noch Deutſch⸗ 
land als Reibungsfläche! So kam 
das Jahr 1914. Wir werden weiter ver⸗ 
folgen, wie ſich die Dinge bis 1934 weiter 
entwickelten. Me. 
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Deulſchleindliche Sprache der 
ruſſiſchen Preſſe 


Pat. meldet, daß die ſowjetruſſiſche Preſſe 
ihre deutſchfeindliche Kampagne fortſetzt. Das 
Blatt „Sa Kommuniſtitſcheſtoje N atate o k 
nie“ ſchreibt in einem Aufiag unter der Ueber- 
ichrift „Wer Wind ſät, wird Sturm ernten“, 
der tatſächliche Bankerott Deutſchlands, das 
die Bezahlung ſeiner Auslandsſchulden einge⸗ 
ſtellt habe, offenbare die moraliſche und mate- 
rielle Auflöſung des gegenwärtigen Regimes. 
Aus der politiſchen und moraliſchen Iſolierung 
önnten auch neue Wohltäter mit den Englän⸗ 
dern an der Spitze Deutſchland nicht mehr her⸗ 
ausziehen. Das Blatt behauptet, daß Deutſch⸗ 
land ſich gegenwärtig tätig der „Konſolidierung 
des Friedens“ widerſetze, indem es den Sow⸗ 
jetplan eines Sicherheitspaktes bekämpfe. Das 
begegne ſogar der Kritik unter denjenigen 
Männern, die die Politik Deutſchlands unmit⸗ 
telbar führten. Beweis dafür ſei der Rücktritt 
des Botſchafters Nadolny. 

Das Blatt glaubt weiter „die peſſimiſtiſche 
innere Lage Deutſchlands“ beleuchten zu müſſen 
im Zuſammenhang mit der neulichen Anſprache 
Papens und behauptet, daß das gegenwärtige 
Regime in Deutſchland die Früchte ſeiner Poli⸗ 
tit zu ernten beginne, die im Terror nach 
innen und in Abenteuern nach außen (!!) be⸗ 
itche, Auch die halbamtliche „Iſweſtija“ 
ſchreibt von bevorſtehenden wirtſchaftlichen 
Gegenmaßnahmen gegenüber Deutſchland und 
behauptet, daß in nächſter Zeit der Wirtſchafts⸗ 
trieg zwiſchen Deutſchland und feinen Gläubi⸗ 
gern ausbrechen werde, der noch weiter die 
internationale Lage Deutschlands verſchlechtern 
werde. 


Im gleichen Zuſammenhang iſt die weitere 
Meldung nicht unintereſſant, daß die 
Hauptſtadt der Somjetukraine feit geſtern 


< Pojfener r ß ee 2. 


Im großen Feſtſaal von Kroll verſammelten 
ſich am Sonnabend vormittag 2100 Saarfrauen 
zu einem Frühſtück. Der Reichskanzler wollte 
perſönlich erſcheinen und ſprechen. Gauamts⸗ 
leiter Spiewot teilte aber zum allgemeinen Bes 
dauern mit, daß der Führer nicht erſcheinen 
könne, da wichtige Verhandlungen über das 
Transferproblem ihn fernhielten. An ſeiner 
Stelle werde der Vizekanzler das Wort ergrei⸗ 
fen, der ja die ſpezielle Aufgabe habe, die Saar⸗ 
fragen zu behandeln. 

Vizekanzler v. Papen erklärte einleitend, 
es ſei für ihn eine ſchwere Aufgabe, hier einen 
Mann zu vertreten, den alle brennend gern an 
dieſer Stelle geſehen hätten. Wegen ſchwieri⸗ 
ger Verhandlungen könne er aber zur Zeit nicht 
abkommen, um den Saarfrauen perſönlich zu 
ſagen, was er auf dem Herzen habe. Auf die 
Saarabſtimmung eingehend, erklärte der Bize- 
kanzler: 

Wenn Sie am 13. Januar nächſten Jahres 
an die Wahlurne gehen und für das Land 
Ihrer Heimat, Ihrer Geburt, Ihrer Raſſe und 
Ihres Herzens ſtimmen werden, ſo wiſſen Sie, 


rückkehren, das ſeine Tore ganz weit für 
Sie aufmacht. Es ſind die deutſchen Mütter 
und die deutſchen Frauen, die am treueſten zur 
Nation geſtanden haben. 

Der Vizekanzler ſprach die Hoffnung aus, 
daß die Gäſte Berlin verlaſſen werden mit 
einem Herzen voll guter Eindrücke, die ſie dem 
Saarland mitteilen mögen. Er ſchloß mit 
einem „Sieg⸗Heil“ auf Deutſchland, den 
Reichspräſidenten und den Führer. 

Nach dem gemeinſamen Geſang des Deutſch⸗ 
land⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſprach die 


von Charkow nach Kiew verlegt 
worden iſt. ._ eier E erſte Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Blätter „Ifweſtija“ und „Prawda“ tommen- vereins vom Roten Kreuz für Saarbrücken⸗ 
tieren dieſe Nachricht ſehr eingehend und regen 15 EN ne 2 
ſprechen von „imperialiſtiſchen Plänen aben⸗ 3 F 3 
S ſprechen. Wir alle wüßten, „daß nach dem 


teuerlicher Elemente“, und zwar „ehemaliger 
baltiſcher Barone und engliſcher Lords“, ſowie 
einer „nationaliſtiſchen Gegen revolution“. Dieſe 
Elemente verſuchten mit allen Kräften die 
Sowjetutraine aus dem Verbande der Sowjet⸗ 
republiken herauszureißen. Demgegenüber be⸗ 
tont die „Prawda“, daß die Verlegung der 
Hauptſtadt nach Kiew allein beweiſen werde, 
daß die Ukraine ein unlösbarer Beſtandteil der 
großen Union der Sowjetrepubliken fei. Dieſe 
merkwürdigen Erklärugen haben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine deutliche Spitze gegen Deutſchland, 
und man holt zu dieſem Zwecke wieder das 
Schreckgeſpenſt des angeblichen „Roſenberg⸗ 
Planes“ hervor, der, wie in Moskau behauptet 
wird, die Ukraine von Rußland loslöſen und 
ſelbſtändig machen will. 


Berliner Geſandiſchaft wird 
Hhioolſchaft? 


In politiſchen Kreiſen verlautet, daß dem⸗ 
nächſt die bisherigen Geſandtſchaften Polens in 
Berlin und des Deutſchen Reiches in Warſchau 
in Botſchaften umgewandelt werden ſollen. 
Durch die Unterhaltung von Botſchaften aner⸗ 
tennen die Staaten bekanntlich gegenfeitig 
ihren Charakter als Großmächte. Bisher unter⸗ 
halten gegenſeitig Botſchaften das Deutſche 
Reich, Großbritannien, Rußland, Frankreich, 
Italien, die Vereinigten Staaten, die Türkei 
und Japan. Auch Spanien unterhält Botſchaf⸗ 
ten, obwohl dies Land ja ſeinen Großmacht⸗ 
charakter verloren hat. Polen iſt ſeit Jahren 
bemüht, gleichfalls in ſeinem Großmachtrang 
durch die Einrichtung von Botſchaften auch for: 
mal anerkannt zu werden. Als erſte wurden 
bereits 1926 die polniſche Geſandtſchaft in 
Paris und die franzöſiſche Geſandtſchaft in 
Warſchau zu Botſchaften umgewandelt. Es 
folgten in den weiteren Jahren gleichartige 
Vereinbarungen mit Großbritannien, den Ver⸗ 
einigten Staaten, Italien und zuletzt mit Gow: 
jetrußland. 


Kowno droht dem 
Memeldirekiorium 


Kowno, 23. Juni. Die Kownoer Blätter ver⸗ 
öffentlichen neuerdings wieder alarmierende 
achrichten aus Memel, nach welchen „das Lan⸗ 
desdirektorium mit Dr. Schreiber an der Spitze 
ſeine letzten Tage verlebt“. Als Nachfolger 
Schreibers ſoll bereits der n ug 
tauer Simonaitis in Ausfiht genommen fein. 
Wie dieſer Wechſel auf dem Poſten des Landes⸗ 
direktors vorgenommen werden ſoll, wird in 
bia litauiſchen Blättern allerdings noch nicht 
ge agt. 


Litauen und die Urakauer 
Eiſenbahnkonferenz 


dk. Kowno, 23. Juni. Die litauiſche Regie⸗ 
rung hat ſich entſchloſſen, zu der internationalen 
Eiſenbahnkonferenz in Krakau, an der Delega⸗ 
tionen aus Deutſchland, Polen, Lettland und 
Eſtland teilnehmen, ebenfalls eine Delegation 
u entjenden, und zwar den 17 der 

eee im Handelsminiſterium, 
Maailunas, und den Direktor der Tarifabtei⸗ 
lung, Brudulis. Das wäre die erſte litauiſche 
Regierungsdelegation, die in Polen weilt. 


13. Januar nächſten Jahres der Führer ſelbſt 
an die Saar kommen werde und daß wir in 
Vizekanzler v. Papen einen treuen Freund und 
beſten Berater in unſerer ſchweren Not haben“. 
Manche der Frauen würden nach der Heimat 
zurückkehren mit einem bangen Gefühl, ob ihre 
Männer noch weiter ihr Brot behalten wer⸗ 
den; aber ſie ſeien zugleich überzeugt, daß ſie 
nicht im Stiche gelaſſen würden. Sie über⸗ 
reichte als Gabe an den Führer ein Stüc 
Kohle von der Grube „Felſen“ als Symbol 
dieſes ſchönen deutſchen Grenzlandes. 


Gauamtsleiter Spie wok betonte in jeinem 
Schlußwort, daß alle Deutſchen zuſammen⸗ 
gehören. Möge es ſich um Oſtpreußen oder um 
die Saar, um Schleswig oder um Schleſien han⸗ 
deln, alles ſei deutſches Land. Es gelte, zwi⸗ 
ſchen einer durch Not und Unterdrückung hart 
gewordenen Jugend einerſeits und einer bis 
zur Selbſtentäußerung getriebenen Vernunft 
andererſeits die Syntheſe ſtaatspoli⸗ 
tiſcher Klugheit zu finden, die das ſuche, 
was die Jahrhunderte hindurch richtig und 


Miuiſter pruſtor in Kowno 


Nach einer Warſchauer Meldung hat P r y fto r 
nach einer längeren Konferenz mit dem litaui⸗ 
ſchen Außenminiſter ſeinen Au enthalt in Kowno 
verlängert. Obwohl der private Charakter des 
Miniſterbeſuches in Kowno wiederholt offiziell 
betont wurde, bildet dieſer Beſuch den Mittel⸗ 
punkt des Gespräches und des Intereſſes der 
politiſchen Kreiſe in Kowno. 


die Konzentrationslager 


Warſchau, 23. Juni. Die Seregung 1e über den 
an Miniſter Pieracki verübten ord ift Mr 
nicht abgeebbt. Die We ſucht fieberhaft na 

dem Täter. Von den in den letzten Tagen Ver⸗ 
ne iſt inzwiſchen der größte Teil wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Daneben wurden 
ngen, bejonders in den Kreijen 


weitere Verhaftun 
rganiſationen vorgenommen. 


der ukrainiſchen 


Für Aufrüſtung 


Wahlſieg der Konſervativen in England 


London, 23. Juni. Bei den Nachwahlen in 
Twickenham erhielt, dem „Berliner Tageblatt“ 
zufolge, der Kandidat der nationalen Regie⸗ 
rung, General Critchley, 25 395 Stimmen, denen 
a eg Kandidat Holman nur 19 890 
Stimmen n hatte. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß im Vergleich zu den letzten Wahlen 
die Konſervativen hier 4000 Stimmen gewonnen, 
die Arbeiter 3000 verloren haben. Critchley 
ſelbſt hat an die Spitze ſeiner Wahlkampagne 
die Aufrüſtung aller Waffengattungen und die 
Loslöſung Englands vom eſtlande geſtellt. Mit 
dieſem Appell hat er jetzt einen Über raſchend 
groß ßen Erfolg erzielt, in der Rechtsflügel der 
nationalen Regierung als ſeinen Sieg bucht. 


Japan und die Slottenkon erenz 


Tofio, 23. Juni. Der Außenminiſter Hirota 
berichtete heute in einem Kabinettsrat, daß 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
gegen die japaniſche Forderung, die politi chen 
Probleme des 
den Flottenbeſprechungen unberüdjihtigt zu 
| laſſen, keine Einwendungen erheben. Er fügte 
hinzu, der Konferenzort ſei noch nicht jeftgefekt 


daß Sie in das große Vaterhaus zu⸗ 


Papen ſpricht zu den Saarfrauen 


Kundgebung in Berlin 


dauerhaft iſt. Für das Grenzland dürfe nie⸗ 
mals Müdigteit oder Intereſſeloſigteit auftom⸗ 
men, denn dort ſtehen unſere Brüder noch 
ſchwerer im Kampf um deutſchen Boden als bei 
uns. Es gebe kaum ein Land, das auf kleinem 
Raum ſo viel Schönheiten vereinigt wie das 
Saargebiet. Der Redner ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Das Saargebiet iſt deutſch und wird. es 
ewig bleiben!“ 

Mit dem gemeinſam geſun genen Saarlied 
ſchloß die Kundgebung. 


Amneftie im Saargebiet 


Saarbrücken, 23. Juni. Die Regierungskom⸗ 
miſſion hat am Sonnabend dem Landesrat eine 
Amneſtievorlage für politiſche Vergehen im 
Saargebiet zugeleitet. Die Vorlage, die vor⸗ 
ausſichtlich bereits am Mittwoch nächſter Woche 
vom Landesrat angenommen werden wird und 
Im 1. Juli in Kraft treten ſoll, gliedert ſich in 
drei Abſchnitte. Der erſte Teil befaßt ſich mit 
der Straffreiheit für politiſche Straftaten. 

Der zweite Abſchnitt betrifft Straffreiheit 
bei Straftaten aus wirtſchaftlicher Not. 

In einer der Verordnung beigegebenen Denk⸗ 
chrift wird darauf hingewieſen, daß mit dem 
Beginn der Tätigkeit der Abſtimmungskommiſ⸗ 
hon ein wichtiger Zeitabſchnitt für die Vorbe⸗ 
reitung der Volksabſtimmung am 13. Januar 
1935 anfängt. Eine der weſentlichſten Voraus- 
ſetzungen für eine ordnungsmäßige Abwicklung 
der für die Volksabſtimmung zu treffenden 
Maßnahmen, ſo heißt es weiter, iſt die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung und da⸗ 
mit der öffentlichen Sicherheit im Gebiet. Die 
Verantwortung hierfür trägt die Regierungs- 
kommiſſion. Sie hat daher den dringenden 
Wunſch, daß die geſamte Bevölkerung fie in 
der Erfüllung dieſer Aufgaben unterſtützt, in⸗ 
dem jeder einzelne für feine Perſon dazu bei- 
trägt, daß die kommenden Monate ruhig und 
friedlich verlaufen. 

Um mit dem durch den Amtsantritt der Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſion beginnenden Zeitabſchnitt 
eine Periode der öffentlichen Befriedung einzu⸗ 
leiten und in der Erwartung, daß künftig 
jedermann ſich aufs äußerſte bemüht, die Ge⸗ 
jege und Verordnungen zu beachten, hat die 
Regierungskommiſſion beſchloſſen, den gewähl⸗ 
ten Vertretern der Bevölkerung einen Verord⸗ 
nungsentwurf zuzuleiten, nach dem 

für die Delikte der Vergangenheit, die 

einen politiſchen Hintergrund haben, 

Straffreiheit gewährt 

werden ſoll. Darüber hinaus ſieht der Ent⸗ 
wurf vor, daß die Straffreiheit auf le Delikte 
auszudehnen iſt, die aus wirtſchaftl her Not, 
wie fie vielfach durch die Arbeitsloſi keit her- 
vorgerufen worden iſt, begangen wurden. Für 
die Grenzfülle, bei denen Schwierigkeiten in 
der Beurteilung beſtehen, ob es ſich um Fälle 
handelt, die unter die gewährte Straffreiheit 
fallen oder nicht, wird die Regierungskommiſ⸗ 
ſion anordnen, daß die Vorſchriften nicht eng⸗ 
herzig anzuwenden ſind. 


worden, aber auf jeden Fall ſei Japan gegen 
Genf als Tagungsort. 

Es verlautet, daß papan die Teilnahme 
er britanniens, Amerikas, Frankreichs und 
tali iens wünſche, eine Teilnahme Deutſchlands, 
ußlands und Spaniens könne nach japaniſcher 
Anſicht vom europäiſchen Standpunkt aus er- 
örtert werden. Dieje Mitteilung ſcheint inſo⸗ 
fern auf eine Haltungsänderun hinzudeuten, 
als Japan bisher einer Teilnahme ußlands 


abgeneigt war. 

Verſchiedene hieſige Blätter eee die 
Drohung aus, Japan werde den Londoner Flot⸗ 
tenvertrag verfallen laſſen und den ing⸗ 
toner Vertrag kündigen pis es teine ‚Renifion 
des jetzigen tärkeverhältniſſes 5:5:3 durch⸗ 
ſetzen könne. In dieſem Falle würde Japan ein 
unabhängiges, aber rein defenſives Baupro⸗ 
gramm au jegen. 


Der SchäpferdesSadienipiegels 


Wir leſen in der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“: 

Am 23. Juni hat Keigstuftigminifter Dr. 
Gürtner aus Anlaß des 700jährigen Ge⸗ 
burtstages des Schöpfers des Sachſen⸗ 
ſpiegels, Eites von Reptow, die Bedeutung 
dieſes für die Entwicklung, noch beſſer die Er- 


haltung der deutſchen Rechts⸗ 
gedanten gegenüber dem anſtürmenden 
fremden, römiſchen Recht beleuchtet. Dieſe Pri⸗ 


patarbeit eines einfachen, anhaltiniſchen Schöf⸗ 
fen hat einen Erfolg aufzuweiſen, der kaum je 
einer geſetzgeberiſchen Tat zuteil geworden iſt. 
Sein Werk wurde nicht nur in die verſchiedenen 
deutſchen Mundarten, in das Hochdeutſche und 
Niederländiſche, ſondern auch in das Lateiniſche 
und Polniſche überſetzt. Das entſprach dem 
Anſehen der Arbeit, die ſchon im 14. Jahrhun⸗ 
dert durch die allgemeine Anſchauung unter⸗ 
ſtützt wurde, das Landrecht gehe auf Karl den 
Großen, das Lehnrecht auf Friedrich 1. zurück. 
Die Gerichte haben dieſes private Rechtsbuch 


jenga Oſtens bei den einleiten- | allmählich wie eine Geſetzesquelle angewendet. 


Bis zum Inkrafttreten des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs am 1. Januar 1900 hat der Sachſen⸗ 
en in einigen Teilen Deutſchlands auch 


wirklich noch wie ein Geſetz Anwen dung gefun · 
den. Um den Sachſenſpiegel bildete ſich in der 
ſpäteren Zeit dann eine ganze „Familie“. Es 
wurde ein Kreis von Werken geſchaffen, die ihn 
leils mit Gloſſen verſahen, teils zur Grundlage 
von anderen Rechtsbüchern machten. 
ſchöpfte aus den ihm zugänglichen oſt fäliſchen 
Quellen. Er hat in ſeiner Beſcheidenheit in 
der Einleitung darauf hingewieſen, daß er nur 
das wiedergebe, was von alters her in Mittel- 
deutſchland rechtens war. In Wahrheit hat er 
aber wohl auch viel aus Eigenem hinzugefügt. 
Der heutige Wert des Sachſenſpiegels liegt 
darin, daß er die erſte ſichere Kunde von dem 
Rechtszuſtand im 13. Jahrhundert gewährt. 
Das iſt auch ſchon in früheren Jahren nie ver⸗ 
kannt worden, und die für das deutſche Recht 
intereſſterten Univerſitätslehrer hielten ihre 
Schüler mit Recht dazu an, dieſes köſtliche Er- 
zeugnis einer früheren Zeitipanne im nieder⸗ 
deutſchen Urtext zu lejen. Für die Neugeſtal⸗ 
tung des Rechtes auf deutſcher Grundlage hat 
der Sachſenſpiegel gerade jetzt aber eine noch 
ganz andere Bedeutung erlangt. Wir find im 
Begriff, die römiſchen, durch die Aufnahme der 
fremden Rechte in die deutſche Geſetzgebung 
übergegangenen Gedanken auf ihre heutige Be⸗ 
rechtigung zu prüfen und das Rechtsgut, das in 
den deutſchrechtlichen Quellen enthalten iſt, 
wieder zum Siege zu bringen. Es iſt ein be⸗ 
grüßenswerter Zug der Reichsregierung, den 
Schöpfer eines Werkes, das die ſicherſte Kunde 
rein deutſcher Rechtsgedanten wiedergibt, zu 
ehren und den Lebenden, vor allem den Rechts⸗ 
jüngern, das Bild Eikes von Reptow dauernd 
in das Gedächtnis zu rufen. 


Reine Stande sunlerſchiede! 


Grohé vor den Bonner Studenten 


In der Aula der Bonner Univerſttät hielt 
der Gauleiter, Staatsrat Grohe, vor den 
Studenten und der Dozentenſchaft eine bemer⸗ 
kenswerte Rede. Grohe tn knüpfte an die jüngiteg 

Auseinanderſetzungen zwiſchen der Hitler⸗ 

Jugend und den ſtudentiſchen Korpo- 

rationen 

an und betonte, daß es im Dritten Reich 
keinen Klaſſenhaß und keinen Standesdünkel 
geben dürfe. Der Sohn des einfachen Arbei⸗ 
ters, des Generaldirektors und des Bauern 
ſeien gleichen Wertes. Die vornehmſte 
57 ugend der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
ſei die Diſziplin. 

Differenzen dürften nicht vor den Augen 

des Auslandes ausgetragen werden. 


Es jei lächerlich, wenn man der Auffaſſung fei, 


von Bonn aus Fragen regeln zu wollen, die 
das ganze Reich angehen und die der Entſchei⸗ 
dung des oberſten Führers unterliegen. Die 


Eike 


Hitler⸗Jugend möge ſich um ihre Sachen und 


die Studenten um die ihren kümmern, dann 
komme keine Gruppe dazu, in die Sachen der 
anderen hineinzureden. Der Gemeinſchafts⸗ 
gailt, der die Hitler-Jugend bejeele, vorbild⸗ 
ich für das ganze deutſche Volk. S laſſe ſich 
nicht einfangen weder von konfeſſionellen 
Hetzern noch von übergeſchnappten Bürgern. 
Wenn ſich die Hitler⸗Jugend manchmal in ihren 
Methoden und Mitteln vergreife, dann 
jei das aus dem Geiſt der Jugend erklärlich, 
und man dürfe nicht gleich mit der Rute min 
ken. Die Jugend, die in der Hitler⸗Jugend ge⸗ 
eint jei, fei der Garant für die Zukunft des 
geſamten deutſchen Volkes. 


Für den konfeſſionellen Frieden 


a Gewährleiſtung des religiöſen und kon ⸗ 
feſſionellen Friedens im „Landjahr“ und zur 
Abwehr aller Uebergriffe in⸗ und außerhalb der 
Landjahrsheime hat Reichminiſter Ruft ale 
preußiſcher ee das Amt eines Gene 
ralinſpizienten geſchaffen. Aufgabe des General 
inſpizienten iſt, alle Beſchwerden, die das Land» 
jahr betreffen, zu prüfen und die erforderlichen 
Sofortmaßnahmen zu treffen. Zum General- 
inſpizienten hat der Miniſter Herrn v. Detten 
ernannt, den bekannten Leiter der Abteilung 
ide den kulturellen Frieden der — sleitung 
er NSDAP. Die Gewährleif — — usübun 

der religiöſen Pflichten der Landjahrkinder fo 

durch diefe Maßnahme eine eindeutige ftaatlihe 
Sicherung erfahren. 


Verhaftung eines Paftors 

Mugsbur, „ 23. Juni. Auf Anweiſun 
olitiſchen Beauftragten Bi die Provinz 
en⸗Neuburg, Gauleiter 
der Augsburger Domprediger D. Adem Birner 
vernommen und ſofort in das Augsburger er 
fängnis eingeliefert. In einer wege 
einem Augsburger Hitler-Ju zer, der dic 
wegen Nichtbeſuchs des Schu 2 ienſtes ent⸗ 
ſchuldigt hatte, warf Birner Reſem vor, daß er 
ſich übe raus janatiſch im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte betätige. Der Hitler⸗Jugendführer glaubte 
dem Wunſche des D. Birner nicht entſprechen gu 
können, die Unterredung als vertraulich zu bes 
handeln, ſondern ſetzte auf Rat ſeines Vaters 
die Gauleitung in Kenntnis. Der verhaftete 
Geiſtliche beſtritt zuerſr feine Aeußerungen, gab 
jedoch heute morgen im Gefängnis alles zu. 

— ze 


Kein Stahlarbeiterftreik in USA. 


New Yort 25. Juni. Das amerikaniſche Eiſen⸗ 
und Stahl. Iuftitet weiſt darauf hin, daß der 
eplante Stahlarbeiterſtreik angeſichts der Ab⸗ 
timmungser . über die Organiſationsfrage 
bei den großen Stahlwerken äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Von 214000 Arbeitern ſtimmten 
90 v. H. zugunſten der Betriebsgewerkſchaften und 


bea 


fomit gegen den von der American Federation 


of Labor begünſtigten allgemeinen Metal 
arbeiterverband. 


ahl, wurde heute — z 


Dienstag, 26. Juni 1934 


Schwere Gewitterkürme 
im amerikaniichen Mittelweſten 


Chikago, 25. Juni. Mehrere Staaten des 
amerikaniſchen Mittelweſtens wurden von 
ſchweren Gewitterſtürmen heimgeſucht durch 
die 6 Perſonen ums Leben kamen. Der 
Sachſchaden wird auf eine halbe Million 
Dollar beziffert. In mehreren Städten bra⸗ 
chen infolge Blitzſchlags Brände aus. Die 
Zelephon-, Telegraphen- und Kraftleitungen 
ſind meilenweit zerſtört. 


Aukobusunfall franzöſiſcher 
Matroſen in Algier 


Paris, 25. Juni. Aus Oran wird gemeldet, 
daß am Sonntag abend ein Autobus, in dem 
ſich Angehörige eines franzöſiſchen Flotten⸗ 
geſchwaders befanden, mit einem Laſtkraftwagen 
zuſammenſtieß. Ein Matroſe wurde auf der 
Stelle getötet, acht andere find ſchwer verletzt 
worden. 


Ein Mord nach zwanzig Jahren 
aufgeklärt 

Köln, 21. Juni. Nach zwanzig Jahren wurde 
der Mord an dem Gendarmeriewachtmeiſter 
Gerhart in Hilgen aufgeklärt, der bei der Ver⸗ 
folgung einer dreiköpfigen Diebesbande erſchoſſen 
worden war. Die Ortspolizei von Wermels⸗ 
kirchen hat nun mit Unterſtützung der Landes⸗ 
tribunalpolizei die Täter ermittelt. Es handelt 
ſich um drei Kölner, die jetzt im Alter von 43, 
46 und 49 Jahren ſtehen. Ihr Strafregiſter 
weiſt bedeutſame Zuchthaus⸗ und Gefängnis⸗ 
ſtrafen auf. Zwei von ihnen befanden ſich ſeit 
einiger Zeit in Strafhaft, der dritte wurde jetzt 
feſtgenommen. Alle drei haben ein Geſtändnis 
abgelegt. 


Stadt Poſen 


Montag, den 25. Juni 


Sonnenaufgang 3.30, Sonnenuntergang 20,19; 
Mondaufgang 17.46, Monduntergang 0,32. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grab Celj, Heiter. Barometer 756. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſtus. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Juni — 0,42 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 26. Juni: 
Meiſt ſtark wolkig und ſchwül mit Neigung zu 
gewitterhaften Regenfällen; mäßige Winde aus 
ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: , Der Kaufmann von Venedig“. 
Teatr Polfki: ; 
Montag: „Graf Manoli“. 
Teatr Nowy: 
Montag: „In einem Heinen Haus“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Rückkehr von Sherlock Holmes“. 
Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 
Metropolis: „Du ſollſt nicht Courtiſane werden“. 
Moje: „Mata Hari“. 
Slonce: „Liebesmaskerade“. 
Sfinks: „Wein, Weib, . (Marta Eggerth) 
Wilſona: „Baby“. (Anny Ondra.) 


Mit dem Ausflugszug nach 
Birnbaum ; 


Die Veranſtalter der ſogenannten volkstüm⸗ 
lichen Ausflugszüge hatten für den geſtrigen 
Sonntag Birnbaum (Miedzychöd) als Fahr: 
ziel gewählt und damit eine glückliche Wahl 
getroffen. Der ſchöne Eren Ze und der 
billige Fahrpreis (Poſen— Birnbaum — Poſen 
3.80 Zkoty) führten etwa 700 Menſchen zuſam⸗ 
men, die von Poſen aus den Ausflugszug be⸗ 
nutzten. Der Zug, in wre, bequeme D⸗Zug⸗ 
Waggons in langer Reihe als Durchgangs⸗ 
wagen aneinanderſchließen, führte auch eine 
„Kantine“ mit und einen Tanzwagen 
mit Parkett und Saalbeleuchtung, in dem ein 
Grammophon mit Lautſprecher ein ſehr guter 
Jazz⸗Kapellen⸗Erſatz iſt. 

Punkt 8 Uhr rollte der Zug aus der Halle mit 
dem üblichen Winken und der unſchuldigen 
Schadenfreude über die Zurückbleibenden. Bald 
war Stimmung „im Zuge“ — als der Zug in 
Rotietnice ein bißchen ſcharf anbremſte — fiel 
im . kein einziges Paar um, weil 525 
Umfallen bereits kein Platz mehr war. Das 
landſchaftlich ſchöne Bild der Seen und Wälder 
an der Bahnſtrecke trug viel zur Stimmung bei. 
Um 10 Uhr fuhr der Zug in Birnbaum ein 
und die frohe Schar Ausflügler wurde auf dem 
feſtlich geſchmückten, ſchmucken Bahnhofe mit 
Muſit fröhlich empfangen. 

Unter Vorantritt der Eiſenbahner⸗Kapelle 
ging es dann im geſchloſſenen Zuge in die Stadt, 
die heute etwa 5200 Einwohner hat, darunter 
etwa 600 Deutſche. Die Stadt zeigt neben den 
Villen und großen Neubauten typiſche Zeilen- 
häuſer und alte Fachwerkbauten, die allein 
einen Beſuch Birnbaums lohnend erſcheinen 
laſſen. Aber der Ausflugszug brachte ja 
Städter, die nicht die Stadt, ſondern Luft, 
Waſſer und Sonne im grünen Seegebiet ſuchten. 
Und das fand man auch an dem ſehr ſchön ge⸗ 
legenen See im Strandgaſthof, von le 
Teraſſe aus man die weite, ſchimmernde Waſſer⸗ 
Fläche — von Paddelbooten und Sealern be⸗ 
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lebt — vor Augen hat, ſowie die am Strande 
gelegene, für Sportzwecke gut eingerichtete große 
Badeanlage. 


Und man hatte auf dieſer Teraſſe Zeit, den 
See und die Badeanlage zu betrachten, da man 
anſcheinend im Strandgaſthof von der großen 
Zahl und dem großen Frühſtückshunger der Aus⸗ 
flügler ein wenig überraſcht wurde, jo daß der 
„Bediene⸗-dich⸗ſelbſt⸗Betrieb“ allen genügend Zeit 
zum naturgenießeriſchen Warten und Schauen 
ließ. Vielleicht diente das Verſchweigen der 
Verlegung der Schwimmkonkurrenz, die laut 
Programm um 11,30 Uhr beginnen ſollten, auf 
14 Uhr dem gleichen naturfreundlichen Zweck, 
vielleicht aber ſollte damit nur eine zeitliche 
Verteilung der Mittageſſer erreicht werden. 
Allerdings lag darin eine Benachteiligung der 
Nichtwiſſenden und Sportbegeiſterten, die am 
See eee auf den Beginn des Schwimmens 
warteten, bis die Nachricht von der Verlegung 


Turnfahrt nach danzig 


Der für die Turnerfahrt nach Danzig zum 
Seite vom 5. bis 8. Juli in Ausſichk geſtellte 
Sonderzug kommt nichl zuſtande. 
De für dieſe Maßnahme find nicht be- 
ann 


der EN auf den l allmählich 
oder zufällig durchſickerte, denn die Stadt⸗Hotels, 
die das 9 aS Programm als Mittags⸗Sta⸗ 
tionen angab, hatten für die Nachzügler zwar 
noch lange Speiſekarten, aber die meiſten Ge⸗ 
richte waren „aus“. Dafür aber hatte das ſehr 
nette Kaffeehaus am Markt reichlich ſehr guten 
Kuchen aller Art und einen ſchmackhaften, auch 
Sportherzen bekömmlichen Kaffee. Am Nach⸗ 
mittag fuhr ein Teil der Ausflügler mit den 
am Markt bereitgeſtellten Leiterwagen oder 
Laſtautos — an die deutſche Rene weiter 
allerdings nicht, fie konnten über die Grenze 
gucken und den Zollbeamten „Guten Tag“ ſagen, 
und kehrten dann zu der Sportgruppe an den 
See zurück. 


Dort fanden die ſehr intereſſanten und ſpan⸗ 
nenden Schwimm⸗ und Sprungkonkurrenzen 
ſtatt, die durch die Beteiligung eines reichs⸗ 
deutſchen Vereins, des Landsberger Schwimm⸗ 
vereins, noch mehr Intereſſe fanden. Nach Schluß 


der ſportlichen Kämpfe trat die Geſelligkeit in 


den Vordergrund, die in der Wahl der „Schön: 
heitskönigin“ dl Gipfelpunkt erreichte. 
Schon im Zuge 19 N eder männliche Ausflügler 
einen Stimmzettel erhalten, auf dem dann zur 
Wahl der Schönſten die Nummer der Erwähl⸗ 
ten einzutragen war. — Nun, Schönheit iſt ja 
auch ein relativer Begriff, und die Geſchmäcker 
ſind auch verſchieden. Ob die erwählte Schön⸗ 
heitskönigin wirklich einwandfrei ſchön ift, — 
weiß ih Laie nicht, Fan atte ſie eine 
ſehr hübſche Figur und wunderſchöne tiefblaue 
Augen, die beſtimmt naturfarben waren. Im 
übrigen gehört zum Begriff es Königlichen ein 
wenig Farbenpracht und Aufmachung. Die über⸗ 
gangenen, naturfriſchen jungen Mädchen brau⸗ 
Jun ee ee Jae d in 
ugend und jugendliche Friſche ohne Aufmachung 
an ſich allein ſind ſchon ein königlicher Scha 

und Reichtum. 


Um 8,30 Uhr unterbrach der Sammelruf den 


Tanz, den Flirt — und den Skat, die allerdings 
meiſt im Zuge fortgeſetzt wurden, ſo daß der 
populäre Aus 


1 ugsa egen Mitternacht eine 
reſtlos befriedigte, teils Toote vei heitere Aus⸗ 
5 in Poſen landete, von denen 
viele den nächſten Ausflug gern wieder mit⸗ 
machen werden. Leo Lenartowicz. 


Sonnenwendfeier der deutſchen 
Angeſtellten 


„Das war ein a 

nis“, jo lautet das Urteil von Teilnehmern an 
der Sonnwendfeier, die der Verein 
der deutſchen Angeſtellten in Poſen 
am letzten Sonnabend auf dem Gelände des 
Herrn Mühlengutsbeſitzers Schilling in Nowy⸗ 
Mlyn veranſtaltete. Und in der Tat: es war 
ein Erlebnis, wie es nur Veranſtaltungen bie⸗ 
ten, die vom tiefiten Ernſt getragen find und 
bei denen die Ausführenden und e eine 
geſchloſſene gebende und erlebende Gez 
meinſchaft bilden. 


Die Mitglieder und Na Gäſte des Ver: 
eins verfammelten ſich gegen 9 Uhr auf dem 
„Schilling⸗Hofe“. In geſchloſſenem Zuge ging es 
zum ſchönen Feſtplatz, voran marſchierten Fadel 
— Es war ein prächtiger Anblick, wie dieſe 
wohl über 400 Menſchen andächtig zu der Fe 
ſtätte ſchritten und ſich dann im Kreiſe um den 
proben Holzſtoß ſtellten. Einige Jungſcharler 
rachen paſſende Verſe und zündeten dann den 
olzſtoß an, deſſen Flammen bald hell zum 
immel loderten. Gemeinſamer Geſang, Ge- 
dichte und Sprechchöre brachten das zum Aus⸗ 
druck, was die Menge bewegte. Im Mittelpunkt 
der Je ſtand die Anſprache des Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Georg Heinze. In kurzen, 
bewegten Worten wies er auf den Sinn dieſer 
Feier für uns Deutſche in Polen hin. Ergrei⸗ 


Doſener Tageblatt 


blühende 


artiges Erleb⸗ 


fend war der Augenblick, als ein Eichenlaub— 
kranz zur Ehrung der Toten ins paor geworfen 
wurde und fih Hunderte von Händen, bei Toten- 
ſtille, die nur vom praſſelnden Feuer unter- 
brochen wurde, zum deutſchen Gruß erhoben. 
Die Rede klang in dem gemeinſamen Bekennt⸗ 
nis aus: „Wir alle durch Blut und Boden ver⸗ 
wandt“, das ein Sprechchor wirkungsvoll vor⸗ 
trug. Der „Feuerſpruch“ bildete den Abſchluß 
dieſer dl Feier. Im geſchloſſenen Zuge, 


unter Vorantritt der Fackelträger, ging es zu⸗ 


rück auf den Mühlenhof. Der alljeits beliebte 


und verehrte Gaſtgeber richtete noch einige 
packende Worte, beſonders an die Jugend, die 
danach ſtreben ſolle, durch Arbeit und Leiſtung 
ſich nicht nur die Achtung, ſondern auch die 
Liebe des Mehrheitsvolkes in unſerem Staate 
zu erringen. Als Dank an den Gaſtgeber und 
zum Abſchluß der ganzen geer fangen alle ge⸗ 
meinſam das Lied „Kein ſchöner Land in diejer 
Zeit“. Alles in allem: eine Sonnwendfeier, 
wie wir ſie immer wieder erleben möchten. 


Johannisfeier deutſcher 
Sportvereine 


Deutſche Sportvereine nahmen am Sonn- 
abend an dem idylliſch gelegenen Schwimm⸗ 
baſſin des deutſchen Schwimmvereins an der 
Straße nach Malta regen Anteil an einer 
eindrucksvollen Johannisfeier, in deren 
Mittelpunkt das Abbrennen eines Holzſtoßes 
auf der Waſſerbahn ſtand. Etwa 200 Per⸗ 
ſonen waren dem Rufe des Schwimm- 
vereins gefolgt. ab e e an denen 
ſich auch eine Radfahrergruppe beteiligte, 
Freiübungen und Turmſprünge 
das Bild. Geſänge miſchten ſich in das 
Kniſtern des Feuers, das an das Gemüt 
ſtark spate Herr Schendel hielt eine 
kurze Anſprache, in der er auf das Weſen 
der Sonnwendfeiern zu ſprechen kam und 
den Wunſch äußerte, daß das Johannis⸗ 
feuer ein völkiſches Läuterungsfeuer 
geweſen ſein möchte. 


Frauenmilfionsabend 


Es wird noch einmal Al, den rauen»: 
TRAUN am Mittwoh um 8 Uhr 
im kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes hingewieſen und dazu eingeladen. Die 
Miſſionsſchweſter * Möller von der Ber⸗ 
liner Miſſtonsgeſellſchaft wird von ihrer Tätig⸗ 
keit unter den Frauen Chinas an Hand von 
Lichtbildern einen Vortrag halten, und es iſt 
zu erwarten, daß dieſer aus eignem Erleben 
ommende Berich 11775 anregend und wertvoll 
ſein wird. Wir bitten, Geſangbücher mitzu⸗ 


bringen. 
REN. won — 


Einen Schauſenſterwettbewerb veranitaltet 
anläßlich des Meeresfeſtes der ai ge ezirk 
der Kolonial- und l s gelangen 
Schaufenſterdekorationen maritimen Ghee 
ur Juni 9. In „Laufzeit des Wettbewerbs: 
6. Juni—3. Juli. Als Preiſe kommen Schiffs⸗ 
modelle und ein Jahrgang 
„Morze“ zur Verteilung. 


Die „Viktoria Regia“ a 
* 1 iſt mit mehr 
ede 
50 Kilogramm tragen kann. 

ort n nach Santomiſchel können über 
Schroda in der Zeit vom 24. Juni bis zum 
20. Au u an Sonn- und Feiertagen auf direkte 
ja arten 


des Monatsblattes 


im Palmenhaus. 
als 25 Flattern 


unternommen werden, die 
3. Klaſſe nur 3.40 Zloty hin und zurück koſten. 
Solche Karten ſind aber nur gültig bei Be⸗ 
nutzung des Morgenzuges um 9 Uhr und des 
We der um 19.40 Uhr von Santomiſchel 
abgeht. 


Nückſahrtvergünſtigungen der Bahn. Der 
Verein der Freunde von Puſzezy⸗ 
kowo und Umgebung, der ſich 
um die Hebung des Verkehrs nach dieſer Aus⸗ 
flugsgegend bemüht, hat bei der Eijenbahn- 
direktion erreicht, da onen, die Yusflugs- 
karten benutzen, 175 Rückfahrt auch nach⸗ 


ſtehende Perſonenzüge benutzen können: 
Abfahrt = zezyköwko: 
n 8.41 21.20 22.24 
Abfahrt 15.478912 
14.27 17.02 18.4 21.26 22.28 
Ankunft Poſen: 
lee 21.47 22.45 


Bei einer Razzia auf een en die am 
Sonnabend von der Polizei veranſtaltet wurde, 
Da 48 Fahrräder angehalten worden, deren 
eſitzer ſich mit keiner Regiſterkarte ausweiſen 
konnten. Außerdem ſind 102 erap leia mit 
Sofortſtrafen belegt worden. Neun Fahrer wur: 
den zur Strafe notiert, weil ſie keine Tafel 


hatten. 
— — 
Wojew. Poſen 
Ein falſches Gerücht 


k. Da in einer der Poſener Zeitungen die 
Meldung gebracht worden iſt, die Liſſaer ſtaat⸗ 


Mord an einem Taubſtummen 


sp. Gneſen, 22. Juni. Am vergangenen Frei⸗ 
tag ereignete ſich in Dzialyn bei Gneſen ein 
blutiges Verbrechen. Als der taubſtumme 
Bettler Joſef Roſſowſki, in Gneſen, Comez⸗ 
ſtraße 6 wohnhaft, auf ſeinem Bettelgange in 
Dzialyn vor das Haus des Gutsarbeiters 
Walenty Pawlak kam, überfiel dieſer den 
wehrloſen Bettler, ſchleppte ihn in die Schmiede, 
mißhandelt ihn dort mit Schlägen und ſchlug 
ihm ſchließlich mit einer Schippe den Schädel 
ein. Bald darauf war die Tat des als gewalt- 


tätig und jähzornig bekannten Pawlak bekannt, 
und drei Poliziſten aus Kletzko nahmen die 
Verhaftung des Mörders vor. Die Polizei 
hatte eine ſchwere Arbeit, den renitenten und 
ſich wie wahnſinnig zur Wehr ſetzenden Pawlak 
zu verhaften. Auf Anordnung des Unter: 
ſuchungsrichters ſoll der Mörder in die 
Irrenanſtalt nach Dziekanka gebracht 
worden ſein, um ſeinen Geiſteszuſtand feſtzu⸗ 
ſtellen. 


belebten 


von denen jedes angeblich eine Laſt von 


di längerem 


— 
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liche Bauſchule würde liguidiert mer- 
den, erklärt der Direktor dieſer Anſtalt, Ing. 
. Przygodzki, daß keine der kompetenten 
tellen eine ſolche Verfügung erlaſſen hätte 
und daß die bisherigen Anmeldungen unbedingt 
gültig bleiben. 


Jarotſchin 
Flurſchau des Verbandes der Güter 
beamten, Zweigverein Farotichin 


Die am 17. 6. um 14 Uhr in Radenz auf 
Vorwerk Mycielin (Faſanerie) erſchienen 56 
Teilnehmer begrüßte im Namen des Grafen 
Stollberg⸗Wernigerode, der Generalbevollmäch⸗ 
tigte Herr Schulemann und gab zur Erläu⸗ 
terung der folgenden Flurſchau in halbſtündigem 
Vortrage die Einteilung des Vetriebes bekannt. 
509 des Betriebes ſeien nicht Rekorderträge mit 

ohen Koſten, ſondern mit kleinem Aufwand 
gute Erträge zu erzielen. Unter anderem ſei 
dazu nötig: Schaffung und Erhaltung der Boden⸗ 

are auf [ee nur mögliche 1 ung des 
iweißbedarfs in der eigenen Wirtſchaft (dabei 
Anreicherung des Bodens mit Stickſtoff), Heu⸗ 
ernte zwecks Vermeidung von Verluſten nur 
durch Reutern, Erſatz eines Teiles der Pferde⸗ 
anſpannung durch Zugochſen. Bei der Güte des 
in eigener J — Simmenthaler — gezogenen 
Materials, dann 4jährig mit 14 Ztr, angeſpannt, 
7jährig mit 18 Ztr. zur Maſt geſtellt und zu 
hohem Preiſe verkauft, ijt es wirklich eine bil⸗ 
lige Anſpannung. Während der folgenden Kaf⸗ 
feetafel wurde über den Vortrag diskutiert. 
Sodann ging es in dreiſtündiger ge durch 
den Betrieb er; drei Leiterwagen. Ein prächti⸗ 
er — bei vielen Neid erregender — Felder 
tand bot ſich den Augen, ferner gutes Pferde⸗ 
material — Kreuzung von Halbblutſtuten mit 
Kaltblütern eine ſchöne, leiſtungsfähige 
Simmenthaler Herde, eine ſchwediſche eune 
uſw. Erwähnt werden muß noch der gute Stand 
der Felder in Wrotköw, die als erſte Beſtellung 
unter Radenzer Regis von der der Vorjahre 
ch wie Tag von Nacht unterſchied; daß dies 
chon im erſten Jahre ſo überraſchend gelang, 
iſt ein Beweis, vah die 72 25 erwähnte Be⸗ 
triebsart hier richtig iſt. Nach Schluß der Rund⸗ 
pp wurde bei einem vom aim Fa darge⸗ 
otenen kühlen Trunk noch eine Zeit lang über 
das e ebattiert und 1450 die 
nächſte Vereinsſitzung am 8. Juli, 16,30 * 
bei Neumann in Koſchmin abzuhal⸗ 
ten. Dann fuhren alle Rn befriedigt na 
Haufe, einſtimmig war die Meinung, eine fol 
ſchöne und lehrreiche Flurſchau lange nicht ers 
lebt zu haben. F. Th. 


Wirſitz 
§ Schwerer Unglücksfall. Ein ſehr ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich heute 3 in 
unferer Stadt. Der Guts- und Brennereivem 
Rudamühle war auf einem 
rau und einer Hausange⸗ 


gen zu machen. 
rei 
B 


all, und der Wagen aiie 
ſich. ährend das e ſich allein 


Natel 

g Feuer. Am Mittwoch nachmittag wurde 
die Nakeler Feuerwehr alarmiert. i dem 
Beſitzer Köbnik in Koſſowo brach auf bis⸗ 
her unaufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer aus, 
dem trotz des e der 1 Naſch nen 
eine Scheune, ein Stall und diverſe Maſchinen 
um Opfer U dure Der Schaden, der ſehr er⸗ 
zeblich iſt, iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Mogilno 

ü. Blitzſchlag. Während eines Gewitters, das 
über Gembitz und Angen og, ſchlug der 
Blitz zweimal in die irtſchaftsgebäude des 
Beſitzers Marcin Jedruſiak in Wila⸗ 
dowen ein, wodurch die Scheune, der Stall 
und ein Schuppen mit d Mas 
ſchinen eingeäſchert wurden. Der Schaden, der 
10 000 Zkoty beträgt, ift durch Verſicherung ges 


deckt. 
Ve en — 


Bolniſcher Ozeanflug verſchoben 

Der polniſche Ozeanſlug, den die Brüder 
Adamowiez in der vergangenen Woche 
planten, mußte wegen ungünſtiger Wetters 
berichte verſchoben werden. 


Athanaſius gewinnk das Deutſche 
derb) 


Das Deutſche Derby iſt von dem 3 
Athanaſius, Graf Almaviva und Inlan 
dreifach. vertretenen Stall Erlenhof des 
Barons Heinrich Thyſſen gewonnen worden. 
Athanaſius, der der Winterfavorit für 
das Derby geweſen war, hat zur rechten 
Zeit zu hiner guten zweijährigen Form 
zurückgefunden. Er gewann nach einem 
taktiſch guten Ritt knapp, aber ſicher gegen 
den reichlich ſpät vorſtoßenden Blinzen, 
nachdem ſein Stallgefährte Graf Almaviva 
für ein ſehr ſchnelles Rennen geſorgt hatte. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Ihren Urlaub, Ausflug oder Sommerreife 
verſchönen Sie durch Photo⸗Aufnahmen. Sämt⸗ 
liche Artikel zum Photographieren können Sie 
jetzt durch die alte bekannte Firma Drogerja 
Warſzawſka Poznan ul. 27 Grudnia 11, pillen 
Wir bieten Ihnen bejte Fabrikate bei billigſten 
Preiſen. Veachten Sie, bitte, unſere Inſerate 
und Schaufenſter. 
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* Pofener Tageblatt “ 
Schalke Deuticher Jußballmeiſter 


1. F. C. nürnberg 1:2 geſchlagen 


Unerhört aufregender Kampf Szepan u. Kuzorra die Meiſterſchaftsſchützen 


Von unſerem Berliner Berichterſtatter.) 

ohl kaum zwei . in Deutſchland 
konnten ſolche Anziehungskraft ausüben. Hier 
der traditionsreiche „Club“ mit dem Nimbus 
von fünf deutſchen Meiſterſchaften, dort die 
immer mehr in den Vordergrund tretenden 
„Knappen“, die 


anerkannterweiſe den ſchönſten Fußball in 
Deutſchland ſpielen. 


60 000 Menſchen füllten das Poſtſtadion bis 
auf den letzten a tz, und es war zu 
bedauern ah das Olympiaſtadion noch im 
Umbau begrif en ift, denn der 100 000⸗Rekord 
war diesmal fällig. Aus Weſtdeutſchland kamen 
allein 15 000 Schalke⸗Anhänger. Bewaffnet mit 
blau⸗weißen Fähnchen, Kuhglocken und Auto: 
hupen, E ſie das Weſtfalenlied und rivali⸗ 
fterten ſchon vor dem Spiel mit dem rot⸗weißen⸗ 
Block aus Süddeutſchland. Die Stimmung war 
einzigartig. 

Punkt 5 Uhr betreten die Mannſchaften mit 
dem beſten deutſchen Schiedsrichter rlau 
das Spielfeld, grüßen das Publikum mit dem 
deutſchen Gruß. Die Sympathien Berlins ge 
hören der Schalke⸗Elf. 


1. FC. Nürnberg in folgender Aufſtellung: 


Köhl; Munkert (links), Popp; Oehm, Bellmann, 
Kreiſel; Kund, Schmidt, Friedel, Eiberger und 
Gußner (rot⸗ſchwarz). = 


Schalke 04 hat folgende Elf — Stelle: 
Mellage; Zajons, Bornemann; Tibulſki, Szepan, 
Valentin; Rothardt, Kuzorra, Nettkämper, 
Urban und Kalwitzki (blau-weiß. : 


Die beiden Spielführer Kuzorra und Popp 
wählen; Popp gewinnt, und der Club ſpielt 
die erſte Halbzeit mit Wind im Rücken. 


Schalke ſtößt an, Kuzorra übernimmt den Ball, 
ſpielt fi ut durch, doch die rechte Seite kann 
üH bei Oehm nicht durchſetzen. Das Tempo ift 
unerhört, alle Aktionen ſind aus begreiflicher 
Nervoſität reichlich überhaſtet. 5 

Szepan ſpielt wie auf der Weltmeiſterſchaft 

nach Nerz⸗Methode defenfiv und markiert 

den Mittelſtürmer. 


Die gut angelegten Angriffe der rechten Schalke⸗ 
Leute, die — gut auf die Abſichten von Kuzorra 
eingehen, können fi bei Oehm und der harten 
Nürnberger Verteidigung nicht behaupten. Der 
Nürnberger Friedel forziert taktiſch richtig die 
beiden gefährlichen Außenſtürmer Kund und 
Gußner. Kund 5 7 eine Ecke, tritt fie gut 
vors Tor, wo Mellage fauſtend befreit. Popp 
übernimmt den Ball und ſchießt aus 60 Metern 
knapp darüber. Das Spiel iſt vollkommen aus⸗ 
eglichen, die Stürmer können durch die gut 
eckenden und äußerſt hart ſpielenden Hinter⸗ 
mannſchaften nicht durchkommen. Kuzorra über⸗ 
nimmt ausgezeichnet uppaa eine halbhohe Vor: 
lage Szepans, umſpielt gewandt zwei Gegner, 
paßt zu Urban, der zu Kalwitzki weiterleitet, 
5 — lanke zu Urban, der plaziert (icht 
lles ſchreit. Tor — doch Köhl lenkt phantaſtiſch 
ur Ecke und wehrt damit ein totſicheres Tor. 
De m paßt gut zu Schmidt, der zu Friedel weiters 
leitet, Zajons fährt hart dazwiſchen. Oehm 
tritt den 9 ſehr gut, doch Mellage hält 
ſicher. Die Nürnberger And in ausgezeichneter 
Körperverfaſſung, übertreffen die Weſtdeutſchen 
im Kopfſpiel, gewinnen mit herumgreifendem | 
215 elfplel ſchnell Terrain, doch die Halbſtürmer 
chießen unplaziert. 
Pauſe. i 
alfe ſteigert nach Seitenwechſel ſofort das 
2 25 drängt . in die Defenſive. 
Die Läuferreihe Nürnbergs läßt nach, doch die 
Verteidigung und „Hauptmann“ Köhl im Tor 
verrichten Wunderdinge. In zügigem Spiel — 
das echte Schalker Kreiſelſpiel — geht 
der Sturm immer wieder vor, Rothardt kommt 
frei vor Tor, Köhl ſtürzt verzweifelt heraus, 
und es glückt ihm tatſächlich, den Ball zur Ecke 
abzuwehren. Ecke auf Ecke vor dem Nürnberger 
Tor, und es iſt wirklich Pech, wenn Urban und 
Kallwitzti aus 3 Meter Entfernung ohne Erfolg 
ſchießen. Da, die Nürnberger löſen ſich aus der 
Umklammerung, Oehm legt ſchön zu Schmidt 
vor, zweite Vorlage zu Gußner, der in den 
Strafraum flankt, Friedel | ießt überraſchend 
hoch in die rechte Torecke, Mellage iſt geſchlagen: 
1 0. 


Torlos geht es in die 


Das Publikum iſt konſterniert ob des unglaub⸗ 
lichen Pechs der Knappen, 255 


feuert ſeine Lieblinge immer mehr an. 
Nürnberg verteidigt mit neun Mann und wird 
vollkommen in ſeine Hälfte zurückgedrängt, 


Schuß auf Schuß geht aufs Tor, 


doch Köhl und Pfoſten widerſtehen dieſer dauern⸗ 
den Kanonade. cheffer, der Trainer Nürn⸗ 
bergs, ſchwitzt Blut hinter ſeinem Tor. Zehn 
Minuten und immer noch 1:0 für Nürnberg. 
Da geht Szepan in den Sturm, und der 
ſchwache Nettkämper ſpielt fortan Mittelläufer. 
Der Schachzug iſt geglückt, Szepan übernimmt 
eine Flanke von Rothardt, und Köhl iſt durch 
Szepans Kopfball geſchlagen. 1:1. ý 


Was ſich jetzt tut, iſt kaum zu ſchildern; das 
Publikum ſtürzt auf den Platz, Szepan wird 
zur Mitte getragen — ein Hexenkeſſel, als 
ob man im Süden wäre. Noch ſind 6 Minuten 
zu ſpielen — gibt es eine Spielverlängerung? 
Szepan legt Wallwitzti vor, der taktiſch ausge 
zeichnet halbhoch über Popp in Kuzorra jpielt 
Die Bombe A jve aus 12 Meter Entfernun 
ſauſt 105 in die untere linke Torecke. 2:1 fü 
Schalke. Noch 2 unweſentliche Spielminuten 
Das Spiel iſt aus. Das Publikum ſtürzte av 
den Platz, die Begeiſterung iſt mit keine 
Superlativen wiederzugeben. i 


Auf den Schultern der begeiſterten uſchauer 
— die ganze Sialte ian chaft. l 


i e 


Spieler dürfen es nicht 


rung dieſes Turniers 


Achtelfinale Spychaſa 
n Unter 


‚überwunden werden kann. 
e >; 


Szepan mit MA Meiſterſchaftskranz, in 
; die Kabinen. 

Schalke hat verdient, zu verdient die Meiſter⸗ 
ſchaft gewonnen. Das tändelnde Kreiſelſpiel 
Schalkes entzückte ganz Berlin; alle 
techniſch a geſchult, präzis in der 
Ballbehandlung. Szepan und Kuzorra ſind die 
geiſtigen Führer ihrer Mannſchaft, Klaſſeſpieler 
ſchlechthin. Sehr gut der Verteidiger Zajons 


und Tibulſki. 


Fc. Nürnberg war ein würdiger Endſpiel⸗ 


partner. Köhl und die Verteidigung unerhört 
erfolgreich. Man bedenke: Popp iſt 44 Jahre 
alt! Die Läuferreihe ließ in der zweiten Halb⸗ 
eit nach, Oehm der beſte von dem Dreigeſpann. 
m Sturm Friedel, Gußner und Kund am an⸗ 
ſprechendſten. i 


Birlau feitete ruhig und ſicher. 
Günther Scherfte. 


pieler 


Landesmeiſter weiter unbeſiegt 


Ein e war das Ligatreffen „Ruch“ — 
„Warta“. Die vielen Zuſchauer, die diesmal den 

latz umſäumten, kamen wahrlich auf ihre 

oſten. Das ſpannende Spiel wurde in einem 
flotten Tempo geführt und ließ zuweilen wun⸗ 
derbare Kampfmomente aufkommen. Es wurde 
hart, aber fair gepielt. Beide 5 
erfreuten durch die kämpferiſche Note, die ſie 
ihren Vorſtößen und Abwehrmaßnahmen gaben. 

enn die Grünen, die insgeſamt beſſer waren, 
nicht gewonnen haben und ſich mit einem Remis 
begnügen mußten, ſo lag das einerſeits an der 
glänzenden Abwehr des Tormanns der Gäſte, 
andererſeits daran, daß von den vorwiegend 
tonangebenden Wartanern eine todſichere Chance 
(Nawrat) verpaßt wurde. „Ruch“, der auch mit 
beſter Aufſtellung beinahe in der 16. Minute in 
Poſen gelren elt a nach einem Eckſtoß 
durch Kopfball von Willimowſki ein Tor, dem 
3 Minuten ſpäter durch ein Dreieckstor von 
Kryſztiewicz der Ausgleich folgte. Dabei blieb 
es dann. Schiedsrichter Stalinſki konnte ge⸗ 
fallen; er war ſeiner Aufgabe gewachſen. 

* 


Weitere Liga⸗Ergebniſſe waren: „Pogon“— 
„Warſzawianka“ 2:1, „L. K. S.“ —„Wiſta“ 2 0, 
„Cracovia“—„Podgörze“ 3:2. 


Nach den Landes⸗Tennismeiſterſchaften 


Der Tennistrainer Bolzano, der 
augenblicklich die Poſener Tennis⸗ 
; ae trainiert, hat uns 1 noE 

ückblick auf die Landestennismeiſter⸗ 
ſchaften zur Verfügung geſtellt: 


Man kann tubig jagen, daß die diesjährigen 

ften unter einem guten Stern 

tanden, obwohl es anfänglich nicht jo ausſah. 

er Wettergott hatte Einſehen mit den kampf⸗ 

luſtigen Spielern; es gab keine verregnete 

Minute, und damit verſcheuchte er auch eine 
Sorge der ſchwergeplagten Turnierleitung. 


Der Laie kann jo ſchwerlich einen Begriff 
davon machen, welche Fülle von Arbeit eine 


Turnierleitung zu bewältigen hat, um eine rei⸗ 


bungsloſe Abwickelung der Kämpfe zu ermög⸗ 
lichen. Das Publikum merkt es nicht, und die 
piren, Erfreulicher⸗ 

weiſe muß man feſtſtellen, daß die Organiſatlon 
geklappt und der A. 8; S. mit DEE ORAL, 
ewieſen hat, daß er wohl 

im großen Ganzen 


befähigt iſt, auch internationale Sport⸗ 
z kämpfe zu veranſtalten. 


Selbſtverſtändlich ift. gerade bei den natio- 
nalen Meiſterſchaften die Nervoſität der Spie⸗ 
ler beſonders ſtark, aber es iſt ver. Peteng 
durch ihre entwaffnende Liebenswürdigkei 
immer gelungen, die erregten Gemüter wieder 
1 beruhigen und ſo die meper chaften in 
urchaus ſportlicher Form abzuwickeln. Es gab 
keine befremdenden Streichungen, kein unlieb⸗ 
8 485 Zuſpätkommen. Eine ſehr hübſche ſport⸗ 
iche Geſte war es auch, daß dem nunmehr zehn⸗ 
jä 10 85 Meiſter im e rzy 
Stolaro a nach dem Finale ein Son⸗ 
derpreis in Geſtalt eines een Geste 
Silberpokals überreicht wurde, deſſen Gravie⸗ 
rung auf dieſes ſeltene Jubiläum des ſympathi⸗ 
ſchen Spielers Bezug nimmt. 


Bei den Kämpfen gab es eine Reihe von 
Ueberraſchungen, die vom Nachwuchs gebracht 
wurden. Im Tennis wie vielleicht in keinem 
anderen Sport hat die nachdrängende Jugend 
vor den Alteingeſeſſenen einen Vorteil, der 
darin beſteht aß ſie mit unverbrauchten 
Nerven kämpfen kann, keinen Ruf zu vertei⸗ 
digen und nichts zu verlieren hat, aber viel, 
vielleicht alles gewinnen kann. Die hervor⸗ 
ſtechendſte Leiſtung in dieſer Hinſicht vollbrachte 
Tarlowſki, der junge Krakauer. Erſt der 
in großer Form ſpielende Meiſter Tloczynſki, 
der in der ganzen Einzelkonkurrenz keinen Satz 
abgab, brachte den Siegeszug Tarlowſkis im 
Finale zum Stehen. Aber vorher hatte er drei 
von den „Geſetzten“ hintereinander a Strede 
gebracht, Warmiuſti, Hebda und Wittmann. 


Es hat ſich gezeigt, daß die vielen Turniere 
und Länderkümpe, die die Spitzenſpieler ſeit 
Ende April in ununterbrochener Reihe beſtrei⸗ 
ten, nicht ſpurlos an der Form der einzelnen 
vorübergegangen ſind. Ohne die Erfolge der 
„Jungen“ ſchmälern * wollen, muß doch feſt⸗ 
geſtellt werden, daß Wittmann einen über⸗ 
müdeten Eindruck machte und keineswegs den 
Kampfgeiſt, den er ſonſt beſitzt, aufbringen 
konnte, und daß ſein Freund und Partner 
Hebda trotz ſeiner Niederlage auch heute noch 


neben Tloczynſti die Polens wenn auch nicht 


qunertäffigite affe Polens ift. Aus feiner 
epreſſion wird ihn wohl erft ein Sieg über 
einen internationalen Gegner 7 i . 
können. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß fih die 
Spieler nach einer gewiſſen Serie von Kämp⸗ 
jen Ruhe gönnen. Strenge Selbſtkritit wird 
jeden das richtige Maß finden laſſen. 
Stolarow, dem in der erſten Runde der Poſener 
Beldowſti ſehr viel Mühe machte, fiel im 

ö um Opfer. Es mag 
wohl ein bißche ätzung des Gegners, 
die bei einem ſo routinierten Spieler aller⸗ 
dings nicht vorkommen dürfte, mitgeſpielt 
haben, aber jedenfalls hat der aufopfernd und 
taktiſch richtige kämpfende Ex⸗Poſener bewieſen, 
daß er Anſchluß an die 8 gefunden 
hat. Er kann viel, iſt ſich deſſen ſelbſt noch gar 
nicht bewußt und dürfte in ein bis zwei Jah⸗ 
zen, wenn er Routine bekommen hat und aus⸗ 
sereift - ift, körperlich und taktiſch ‚pe feiner 
ollen Form auflaufen, Gerade weil er viel- 
icht der Intelligenteſte unter den Jungen iſt, 
at er am meiſten gegen Lampenfieber, Ueber⸗ 
hätzung des Gegners und mangelndes Selbſt⸗ 
ertrauen zu kämpfen, Uebel, die im Tennis 
m 1 ie Zeit und Erfolg heilt. — W a r= 
rinſki, Poſens SEN pieler, bewies neuer: 
ich, daß er alle Qualitäten beſitzt, die der 
Sport verlangt bah aber Trainingsmangel 
nicht durch die beſte „ trategie 

5. 


aufs 


Jerzy 


lichkeit begannen. 


ſehr penali daß dieſer hochtalentierte 
Spieler beruflich derart in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt, 


daß ihm zum Trainieren ſo wenig, SCH bleibt. 
— Der Warſchauer Poplawſki hätte das 
Zeug in ſich, ein Doppelſpieler von Format zu 
werden, wenn er den W Ernſt W te, 
der Sport vom Spiel unterſcheidet. So aber 
findet er es meiſtens für gut, Partner, Gegner 
und Zuſchauer durch Witze zu beluſtigen, wo⸗ 
durch ſein Spieler aber die Linie und den Zug 
anze verliert. Er verzettelt ſich. 


Ignacy Tloczyüſki — das Beſte zuletzt —, 
um drittenmal ð e einheimſend, prä⸗ 
kane ſich in ausgezeichneter Verfaſſung. Als 
em Jüngſten und N pegaanenten unter den 
„Kanonen“ haben ihm die vielen, in einen 
kurzen Zeitraum zuſammengedrängten Sport⸗ 
kämpfe nichts anhaben können, im Gegenteil, 
man merkt ihm deutlich an, mit welcher Kampf⸗ 
luſt und Verbiſſenheit er auf jeden einzelnen 


Ball losgeht. Hart und ſchnell, dabei aus⸗ 


dauernd und ER ift er heute für jeden Spie⸗ 
ler der Weltklaſſe ein gefährlicher Gegner. 
Ohne Schablone zu ſein, iſt ſein Spiel eigent⸗ 
lich einfach aufgebaut, durch ſein frühes An⸗ 
. aber ſo ſchnell, daß er dem Geg⸗ 
ner ſelten Gelegenheit gibt, ihn e 
Er geht gern ans Netz, oft mehr aus Ungeſtüm 
und vom eigenen Schwun iR aber 
klug genug, um bei Fehlt 

bleiben und 


mitgeriſſen, 


ch, als er hier zeigen konnte. In ihm 
Polen eine zuverliſſtge Stütze. Da er 1 ſeinen 


Hannoveraner ſiegen im 
Deutichlandflug 


Der diesjährige Deutſchlandflug wurde am 
Sonntag mit dem Flug der 21 Verbände nach 
Berchtesgaden beendet. Sieger des Wett⸗ 
bewerbes ſind wie im vorigen Jahre die 
Hannoveraner, die diesmal mit einer 
„Kette“ von drei Klemm⸗Flugzeugen allen ge⸗ 
ſtellten Aufgaben gerecht wurden. Die drei 
Führer des ſiegreichen Verbandes ſind junge 
Piloten, die am vorjährigen Deutſchlandflug 
als Beobachter teilgenommen haben. An 
zweiter Stelle dürften nach der vorläufigen Be⸗ 
rechnung die Württemberger, Fliegerunter⸗ 
gruppe Eßlingen, liegen. 

Auf dem Oberſalzberg wurden die Flieger 
vom Führer begrüßt. } 


Frau v. Opel fiegt im Spring-Derby 


Das 15. Deutſche Spring: Derby, das am 
Sonnabend auf dem in Klein⸗Flottbeck bei 
Hamburg inmitten des Jeniſch⸗Parks prachtvoll 
gelegenen Turnierplatzes ſtattſand, hat mit 
einer wahren Senſation geendet. Zum 
erſten Male gelang einer Reiterin der ſtolze 
Triumph in dieſer ſchwerſten Prüfung des 
deutſchen Turnierſports. Irmgard von Opel 
ſiegte mit ihrem Schimmel Nanut nach Stechen 
gegen zwei zur allererſten Weltklaſſe zählende 
Springreiter, wie Rittmeiſter Momm und 
Oberleutnant Brandt. 


Fauſtball-Turnier 


Für Sonntag nachmittag hatte der „Evan⸗ 
geliſche Verein junger Männer“ Czarnikau den 
Männerturnverein Rogajen ſowie den Fung- 
männerverein Romanshof zu einem Fauſtball⸗ 
Turnier eingeladen. Begeiſterte Zuſchauer 
wohnten bei idealem Fauſtballwetter ſpannen⸗ 
den Spielen bei. Als Sieger gingen die Gaſt⸗ 
geber hervor, die ſämtliche Spiele gewannen. 
An zweiter Stelle placierte ſich der Männer⸗ 
turnverein Rogaſen mit zwei Siegen vor der 
Jungmannſchaft der Czarnikauer ſowie dem 
E. V. j. M. Nomanshof. Die Czarnikauer wer⸗ 
den in der diesjährigen Eichenkreuz⸗ 
meiſterſchaft ſicherlich wie im Vorjahre 
unter den Preisträgern landen. Beſonders er⸗ 
freulich war es, daß ſämtliche Spiele des Tur⸗ 
niers mit einer geradezu erfriſchenden Pünkt⸗ 
hg. 


am Dienstag zu Ende geführt, 


Leiſtungskurve erreicht hat, kann man darauf 


rechnen, — er noch lange Zeit das 

f Rückgrat der Nationalmannſchaft 
bilden wird. 

Die Damen lieferten ſich erbitterte Kämpfe, 
aber leider entſpricht das Können nicht ze 
dem guten Willen, und man kann ſich nicht dar⸗ 
über Ane ene daß der Durchſchnitt im 
Verhältnis beträchtlich unter dem der Herren 
liegt und daß es mit dem Nachwuchs noch 
aas ausfieht. Jadwiga Jedrzejowſko 


noch immer auf einfamer Höhe. 


Sie konnte es ſich ſogar geſtatten, in der 
Schlußrunde eine für ihre & elſtärle mäßige 
e zu deigen, um trotzdem keinen Satz zu 
verlieren. mmerhin bewies ihre Gegnerin, 
Frl. Volkmer, klug und aufo ſernd ſpielend, 
— fie in dieſer Form gans laren Anſpruch 
auf den zweiten Platz hat. 
Die Doppel, das 

Sorgenkind des Verbandskapitäns, 
konnten auch diesmal nicht befriedigen. 
larow bewies neuerlich, daß er an Spielver⸗ 
ſtändnis und Technik des Doppelſpiels der 
teifite iſt und bis auf gelegentliche Unſicherheit 
der einzige von internationalem Format. Ei 
SER war ihm ein guter Partner; er iſt 


Sto⸗ 


durch die Anlage jeines Spiels gut in der Vor⸗ 
bereitung, aber ſeine Taktik iſt noch fehlerhaft, 
und durch Ungeſtüm verliert er oft die Ueber⸗ 
nat, was ſich gegen Klaſſedoppel ſtärker ause 
wirken würde, als es er ze gie. Witt- 
manns Schwäche im Ueber-Kopfipiel ift augen⸗ 
fällig, und das allein genügt, um ihn nicht 
über Mittelmaß kommen zu laſſen. bda 
wieder vertraut zu viel ſeinem Glück, iſt viel 
zu häufig chlecht poſtiert und muß dann aus 
ſchlechter Poſition riskante und verzweifelte 
Schläge verſuchen, die eben do Hazard und 
nicht wohlfundiertes Können find, Spychala 
zeigt die beſten Anlagen, von ihm ſind bereits 
in nächſter Zeit gute Leiſtungen zu erwarten. 
Es wäre wünſchenswert, ihn mit erfahrenen 
Partnern wie tolarow ſpielen zu laſſen, da⸗ 
mit ſeinem unzweifelhaften Talent Gele enheit 
eboten wird, ſich zu entwickeln. Tar owſki⸗ 
ratet zeigten fi — taktiſch unreif und 
mußten dies durch große 8 wett⸗ 
machen. 8. bag bewei hr ehrenvoller 
weiter Plat, daß fie eine rheißung für die 
Zukunft bedeuten. Daß Bratek ſchon viel kann, 
zeigte er im Einzel, aber er verbohrt ſich manch⸗ 
mal in eine an ſich vielleicht richtige Taktit, 
ohne ſeine Fähigkeiten im geeigneten Moment 
voll auszuwerten. 

m Mixed zeigte ih ein auffallender Mans 
an 1 und lichen cht h den — 
) as ausgeglichenſte Paar Volkmer 
Hebda Utasge ech fiegen Me 

Alles in allem freut es uns, daß wir im all⸗ 
gemeinen gute Fortſchritte feſtſtellen konnten, 


bz. 


Sport⸗Rundſchau 


Die beiden erſten Tage des Aachener 
Reitturniers ne al nom teine D. 
7 5 auf. Nur Polen und Ungarn hatten 
ich bereits eingefunden und gute Erfolge erzielt, 
während die Italiener noch 3 
waren. Am Sonntag ging es über einen recht 
ſchwierigen Kurs mit 21 Sprüngen. Drei Pferde 
qualifizierten ſich für das Stechen, eines in deut⸗ 

em, eines in polniſchem und eines in ungari⸗ 

em Beſitz. Sieger blieb der ungariſche Sper, 
leutnant von Platthy, der ohne Fehler die ers 
höhten Hinderniſſe [prang Hauptmann Rus 
cinſti belegte auf „Rokſana“ den zweiten 
Platz. Den zweiten un ng Sieg erzielte 
Hauptmann Hartmann: Pauly in einer mitts 
leren Dreſſurprüfung für Amateure, 


Am Sonnabend wurden die 
meiſterſchaften im Fechten mit den 
Mannſchaftskämpfen au egen fortgeſetzt. 
in A hohe Siege über Griechenland mit 14 : 2 
und Rumänien 9 : 2 erkämpften fih die deutſchen 
Vertreter die Teilnahme an der Endrunde. Um 
den erſten Platz entbrannte dann ein erbitterter 
Kampf zwiſchen Frankreich und Italien. Die 
gaps Trefferzahl entſchied für Frankreich. 

en dritten meh belegte weden vor Deutſch⸗ 
land. Die Einzelk egenfechten werden 


Europe 


ämpfe im 
$ er heutige 
Montag ift kampffrei. 4 


Am Sonnabend und 33 
Warſchauer e on inter» 
nationale leichtathletiſche Wett. 
kämpfe unter Teilnahme deutſcher aiga 
und eſtniſcher Leichtathleten durchgeführt. Von 
den Deutſchen ſiegten Gillmeiſter im 100⸗Meter⸗ 
Lauf mit 10.9 vor Koslicki mit 11,2, Rotbar 
im 800⸗Meter⸗Lauf in 2.03 Min. vor Kusmick 
Ein eier der im 10 000⸗Meter⸗Lauf mit 33.40, 
Gillmeiſter im 200⸗Meter⸗Lauf in 22,2 Sek. vor 
Kos lickt (23,2). Kuſocinſti gewann den 5000- 
Meter⸗Lauf in 15.04.4 vor Duplicki und den 
1500⸗Meter⸗Lauf in 3.59 vor Rotbarth, der 
3.59.6 benötigte. Dritter wurde Miktely (Finn⸗ 
land (4.02). Frl. Walaſiew gewann den 
Weitſprung mit 5,77 Metern und den 60⸗Meter⸗ 
Lauf in 7.6 Sek. Kunſe (Eſtland)) ſiegte im 
Hochſprung mit 1,80 Metern vor Plawcezyt, 
der nur 1,75 ſchaffte. 


Bei den in Birnbaum ausgetragenen 
Schwimmermeiſterſchaften belegte Frl. Kretſch⸗ 
mann vom deutſchen Schwimmverein in Poſen 
über 100 und 200 Meter Klaſſiſch⸗Schwimmen 
den erſten Platz. In der Geſamtwertung ſiegte 
„Unja“ mit großem Vorſprung vor „Oſtropia“ 
und „HCP.“ Die Wettkämpfe mit den ar 65 
Schwimmern und Schwimmerinnen aus Lands⸗ 
berg brachten zumeiſt Siege der Polen. 

* 


Bei den internationalen Motorrad⸗ 
rennen in VMarſchau wurde das Finale 
von Szwajcer vor Elsner (Deutihland) mit 
einer Stundengeſchwindigkeit von 120 Kilo⸗ 
metern gewonnen. Im Nennen der Auslands⸗ 
gäſte ſtegte Elsner. 


werden im 


n en en 


Dienstag. 26. Juni 1954 


Die Aktiengesellschaften 
in Polen 


O. FE. Nach den Angaben des Statistischen 
Hflauptamtes bestanden in Polen am 1. Januar 
d. J. 1216 Aktiengesellschaften. Da am 1. Ja- 
_ nuar 1932 1609 Aktiengesellschaften vorhanden 
waren, so haben während der letzten zwei 
Jahre 393 Gesellschaften zu bestehen auf- 
gehört. In den beiden vorangeführten Zahlen 
sind nämlich auch die in Liquidation befind- 
lichen aber noch nicht aus dem Register ge- 
löschten Aktiengesellschaften enthalten. so dass 
die Zahl der wirklich tätigen Gesellschaften 


sich um 200 bis 250 verringert. Die Aktien- 
gesellschaften verteilen sich auf folgende 
Gruppen: 

Anzahl Gesamt- 
| der Aktien- 
Gesell- kapital 
| x schaften in Mill. zł 
= Landwirtschaft 11 9 
2. Bergbau 53 551 
(darunter Petroleum-A.-G. 27 230 
| 3. Mineral-Industrie 68 97 

4. Eisenhütten 13 529 
5. Metallwaren 57 71 
6. Maschinen u. Elektrotechnik 77 180 
i 7. Edelmetall und Präzisions- 

maschinen 7 ; 3 

8. Chemische Industrie 109 240 

9. Textilwarenindustrie 137 480 

10. Papierindustrie 25 79 

11. Lederindustrie 13 12 

12. Holzindustrie 65 38 
13. Lebensmittelindustrie 167 326 

(darunter Zuckerfabriken) 56 167 
14. Konfektion und Galanterie- 
waren 20 14 
15. Polygraphische Industrie 30 33 
16. Baugesellschaften 53 26 
17. Gas-, Elektrizitäts- und 
Wasserwerke 21 178 
18. Handelsgesellschaften 133 76 
19. Banken 4 216 
20. Lombard- und Lagerhäuser 8 8 
21. Hotels und Pensionate 11 18 
22. Versicherungsgesellschaften 16 22 
23. Transport- und Verkehrs- 
gesellschaften 54 231 
24. andere A.-G. 22 16 


Sämtliche 13 Eisenhütten Polens sind Aktien- 
gesellschaften mit dem höchsten Durchschnitts- 
kapital. Die Lebensmittelindustrie, Textilfabri- 
ken, chemische Werke und Metallwarenfabri- 
ken folgen nach Anzahl und Kapital. Wie aus 
der Zahl 133 ersichtlich ist, wählt der Handel 
die Form der A.-G. sehr selten für seine Unter- 
nehmen. Die angeführte Kapitalsumme von 
8 483 Mill. zi ergibt nicht das wahre Bild der 
= Kapitalien, über die die A.-G. verfügen. da sie 
noch andere Eigenkanpitalien, wie Reserve- 
tonds. Amortisationsfonds u. a. m., besitzen, die 

man mit 50 Prozent des Eigenkapitals ein- 
Schätzen darf, so dass die Summe des Eigen- 
kapitals der polnischen A.-G. mit 5150 bis 
5200 Mill. zl angenommen werden kann. Da 
viele der A.-G. sich auf ausländisches Kapital 
Stützen, das in Form von Krediten gegeben 
wird, die man gewiss in vielen Fällen als eine 
verschleierte Form des Aktienkapitals bezeich- 

nen kann, so kann man das in den polnischen 
Aktiengesellschaften investierte Kapital mit 
rund 5.7 bis 6 Milliarden zł schätzen. 


Polen nutzt Oesterreich wirtschaftlich aus? 


In der tschechischen Presse erscheinen seit 
einiger Zeit Artikel, die Oesterreich darauf 
hinweisen, dass der polnisch-österreichische 
Hlandelsvertrag für Oesterreich äusserst un- 
günstig sei. 


Gegen diese Behauptungen wenden sich nun 
die polnischen Wirtschaftskreise in Artikeln, 
die sowohl in Polen wie auch in Wien er- 
‚ Scheinen und die günstigen Tendenzen der 
österreichischen Handelsbilanz mit Polen her- 
vorheben. Gleichzeitig wurden die Tschechen 
von polnischer Seite aufgefordert, die feind- 
liche Wirtschaftspropaganda einzustellen, 


Polnischerseits bemüht man sich nachzu- 
weisen, dass nicht Polen, sondern die 
Tschechoslowakei es ist, die einen Handelsver- 
kehr zu Ungunsten Oesterreichs entwickelt. 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A, = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversamml, 
(Die Termine finden in den Burggerichten statt) 
Bromberg. Kaufmann Franciszek Grochowalski. 
G. 28. 6. 1934, 10 Uhr, Zimmer 4. 
Graudenz., Firma Spöldz. Rzemieślników. Gru- 
=  dziąðz. Konkursverfahren mangels Masse 
aufgehoben. 
. luowroctław. Kaufmann Józef Nadolski. Ino- 
= wrocław .Konkursverfahren aufgehoben. — 
Gutsbesitzer Bruno Kramer-Jordanowo. Kon- 
kursverfahren aufgehoben. 
Posen. Firma Centralny Dom Tapet, Koczo- 
= rowski i Borowicz. G. 28. 6. 1934. 11.30 Uhr. 
Zimmer 45. 


Thorn. Firma L. Skalski. Konkursverfahren 
aufgehoben. 
Gerichtsaufsichten 


(hie Termine finden in den Burggerichten statt) 
7 pen. Seweryn Szulc aus Droszki. Z.-Ter- 
min am 6. 7. 1934 um 11 Uhr, Zimmer 4. 
Posen. Aniela Calinska, Damenkonfektion, ul. 
227. Grudnia 27. Z.-Termin am 2. 7. 1934 um 

11 Uhr, Zimmer 45. 2 
BA, i í 
y Generalversammlungen 

12. 7. 1934, Sp. Akc. Krotoszyn i Przysiecka 
-Fabryki Wyrobów Ceramicznych. G.-V. in 
Posen, ulica Gwarna 8 um 16 Uhr. 


Cif-Lieferungen in der 
polnischen Industrie 


* Der Ausfuhrausschuss in Gdingen, der aui 
Anregung der Gdinger Handelskammer zegrün- 
det worden ist, hat seine Tätigkeit bereits be- 
gonnen. Aufgabe des Ausschusses ist, die Aus- 
fuhr mit allen Mitteln zu fördern; daher ge- 
hören dem Ausschuss Vertreter der an der 
Ausfuhr am meisten beteiligten Firmen Gdin- 
gens an, wobei die Tätigkeit des Ausschusses 
allen. beteiligten Wirtschaftskreisen in Polen 
zugute kommen soll. In den nächsten Tagen 
wird das Auskunftsbüro des Ausschusses seine 
Tätigkeit beginnen und über sämtliche Ausfuhr- 
fragen Auskünfte erteilen. j 

Wie von gut unterrichteter. Seite in Erfah- 
rung gebracht wird, soll in Besprechungen über 
die Erziehung der polnischen Industrie zu Cif- 
Lieferungen erwähnt worden sein. dass im 
Gegensatz zu Amerika, Japan und Italien die 
deutsche Industrie sich der Cif-Lieferungen. die 
eine Form des „Dienstes am Kunden“ darstel- 
len, bisher nur sehr wenig bedient, so dass ihre 
Durchführung für die. poinische Industrie ein 
Hilfsmittel im Wettbewerb gegen die deutsche 
Industrie bedeuten würde. i 

Wie weiter verlautet, beabsichtigt das beim 
Handelsministerium in Warschau bestehende 
Ausfuhramt, die polnische Industrie zu veran- 
lassen, ihre Erzeugnisse in Ueberseeländern 
Cif-Uebersechafen anzubieten. Es werden auf 
diesem Gebiet seitens des ‚polnischen Ausfuhr- 
amts Untersuchungen über die Bemühungen 
und Erfolge angestellt, 
Staaten und Italien in dieser Hinsicht gemacht 
haben. Den Bestrebungen legt der Gedanke 
zugrunde, dass die Importeure ausländischer 
Industrieerzeugnisse in allen Ländern gegen- 
wärtig, wenn sie sich mit ausländischen Waren 
eindecken, so genau rechnen müssen. dass sie 
die finanziellen Unsicherheiten und Risiken. die 
mit einer Abnahme, ab Werk oder auch nur 
Fob-Verschifiungshafen verbunden sind. tun- 
lichst vermeiden. Da die Berechnung der tarif- 
mässig nicht festgelegten und auch nicht fest- 
legbaren Umschlagsätze in den Häfen Danzig 
und Gdingen und der ebenfalls häufig wech- 
selnden Frachtraten nach den verschiedenen 
Bestimmungshäfen den _ Industrieexporteuren 
Schwierigkeiten bereitet, soll ihnen in dieser 
Hinsicht behördlicherseits geholien werden. 


Zur Preispolitik des Pappe- 
karieils 


A. Warschau. — Die von der Tektura 
Surowa G. m. b. H. in Warschau. dem 
neugegründeten polnischen Rohpappekartell mit 
Wirkung vom 7. Juni 1934 vorgenommene Ë r- 
höhung seiner Listenpreise von bis 
dahin 29 21 per 100 kg auf nunmehr 42 bis 55 21 
trifft nicht nur beim Pappeverbrauch, sondern 
auch bei den kleinen Pappefabriken im Posen- 
schen auf heitigen Widerstand. Die 
letzteren verweisen in Protestkundgebungen in 
der Fachpresse darauf, dass das Kartell offen- 
sichtlich darauf ausgeht, eine ganze Reihe von 
Pappefabriken gegen Zahlung von Entschädi- 
gungen zu schliessen, um die in Betrieb blei- 
benden anderen Fabriken um so besser aus- 
nutzen zu können. Bereits vor kurzem ist eine 
erste Pappeiabrik, eine der grösseren des Lan- 
des, gegen Zusicherung einer Entschädieunes- 
zahlung von 130 000 zt durch das Kartell still- 
gelegt worden. Die kleineren Fabriken fürchten 
nun, gleichfalls zur Stillegung ihrer Betriebe 
gezwungen werden zu sollen und dann. einmal 
stillgelegt, im Falle eines Auffliegens des Kar- 
tells durch miristeriellen Eingriff, der bei der 
Preissteigerungspolitik des Kartells nicht un- 
wahrscheinlich ist, gegenüber den in Betrieb 
bleibenden Fabriken ins Hintertreffen zu ze- 
raten. Sie verweisen darauf, dass durch die 
letzte Pappepreiserhöhung, die sie als weit 
übertrieben anschen, der Waggon Rohpappe 
für die Dachpavpeniabriken um 1750 zk ver- 
teuert worden ist und das Kartell durch diese 
Preissteigerung den Gesamtpappeverbrauch in 
Polen, der auf etwa 700 Waggons zu je 15 t 
jährlich geschätzt wird, mit insgesamt etwa 
0.5 Mill. z? jährlich zusätzlich belastet. Die 
Protestler erklären einen höheren Papvepreis 
als 35 zł per 100 kg für unter den gegenwärti- 
gen polnischen Verhältnissen völlig ungerecht- 
fertigt, ; 

Die graphische Industrie und der Verleger- 
verband haben bereits beim Ministerium für 
Industrie und Handel unter Berufung auf das 
Kartellgesetz, durch das wirtschaftlich unge- 
rechtfertigte Preistreibereien unter die Straf- 
androhung der Kartellauflösung gestellt wer- 
den, Einspruch gegen die Preispolitik des 
Parpekartells erhoben. — Das Rohpappekartell 


arbeitet eng zusammen mit der Centropapier 


G. m. b. H., dem Verkaufskartell der pol- 
nischen Papierindustrie. 


Der polnische Holzmarkt 


O. E. Die Preise für Holz zeigen sowohl 
im Inlande wie in der Ausfuhr auch weiterhin 
eine fallende Tendenz, vor allem bei Fichten- 
und Eichenschnittholz. Die Ausfuhr von Holz 
bezifferte sich im Mai auf 17,68 Mill. zit gegen- 
über 15,24 Mill. im April d. J. und 13,30 Mill. 
im Mai vorigen Jahres. Die polnische Holz- 
ausfuhr in den ersten fünf Monaten d. J. hatte 
einen Umfang von 849 028 t im Werte von 69,93 
Mill. zł gegenüber 634752 t im Werte von 
5208 Mill. zt in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Die Ausfuhr verteilte sich auf die ein- 
zelnen Holzarten in folgender Weise (erste 
Zahl Tonnen, zweite Zahl Wert in 1000 21. die 
Zitfern in Klammern gelten für die gleiche Zeit 
des Vorjahres): Papierholz 164684 5225 
(349 294 — 40105), Grubenholz 12815 — 
558 (23857 — 673), Lanzholz 252754 — 
12226 (114462 5390), Schnittholz 
346 745 — 36 657 (304867 — 33 126). Eis en- 
bahnschwellen, Sleeper 52009 - 5158 
(28 158 — 2250), Fournierholz,. Sperrbolz 
18 782 — 7740 (13329 — 5005) und gebo- 
gene Möbel 1240 — 2373 (794 — 1537), 


die die Vereinigten 
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Eine General-Monopol-Direktion? 


Von der Regierung wird geplant, 1 
General-Monopol-Direktion zu schaffen, die 
alle staatl. Monopole umfassen würde. Als 
Direktor dafür soll der bekannte Warschauer 
Industrielle Josef Werner vorgesehen sein, der 
bereits vor dem Kriege Direktor einer Tabak- 
fabrik war. 

Diese Absicht bestand bereits vor 3 Jahren. 
wurde jedoch später wieder aufgegeben. In 
der Praxis dürfte die Schaffung einer General- 
Menopol-Direktion nicht allzugrosse Bedeu- 
tung haben, da bisher einer der Finanz-Vize- 
minister, dem die staatlichen Monopole unter- 
standen, tatsächlich ja die Tätigkeiten eines 


eine 


| Menopol-Generaldirektors ausübte, und in allen 


wichtigeren Angelegenheiten, besonders Preis- 
politik, entscheidenden Einfluss hatte. Die ge- 
plante Umgestaltung dürite lediglich eine Ver- 
minderung der Personal- und Verwaltungsaus- 
gaben ergeben. Das Departement der Akzisen 
und Monopole unterstand bisher dem Vize- 
minister Jastrzemski, der in Kürze Vizemini- 
ster für öffentliche Fürsorge werden soll. 


Ein Syndikat für Eisenkonstruktionen. 


* Die im polnischen Bauwesen in den letzten 
Monaten eingetretene Belebung hat auch zu 
einer Sieigerung der Nachfrage nach Brücken- 
baumaterial und Eisenkonstruktionen geführt, 
die aber den Erzeugern dieser Materialien 
nicht immer die erhofiten Gewinne gebracht 
bat. Die Hiüttenunternehmen Königs-Laura, 
Friedenshütte, Bankhütte und Fitzner-Gamper 
haben daher die gemeinsame Gründung eines 
Verkaufssyndikats für Brückenbaumaterial und 
Eisenkonstruktionen beschlossen, das durch 
eine Kattowitzer Zentralstelle einheitliche Ver- 
kaufspreise und -bedingungen herstellen soll. 


Gehaltskürzungen in Oberschlesien, 


O. E. Der Verband der Angestellten hat 
beim Katiowitzer Wojewodschaftsamt wegen 
der vom Arbeitgeberverband für Ostoberschle- 
sien angekündigten 15prozentigen Ge- 
haltskürzung für die Industrie- 
angestellten Einspruch erhoben. Wie der 
Vizewojewode dein Führer der Abordnung mit- 
teilte, ist eine Kürzung der Gehälter in dem 
angekündigten Umfange nicht in Aussicht ge- 
nommen. Aus der Unterredung konnte man 
jedoch den Eindruck gewinnen, dass eine Ge- 
haltskürzung nicht umgangen werden kann, 
bloss die Höhe derselben sei noch nicht fest- 


gelegt. 


Neue Flachsspinnerei. 


Die Leinen-Industriewerke Krosno A. G. in 
Krosno (Westgalizien), deren Aktien sich im 
Besitze der beiden Lodzer Firmen Schejbler 
& Grohmann und Keilin & Reichenbaum be- 
finden, haben ihren Betrieb nach längerem 
Stillstand im März d. J. aufgenommen. Zur 
Zeit sind bereits alle Maschinen in zwei Schich- 
ten beschäftigt. Die Jahresleistung der Fabrik 
wird bei voller Ausnützung an 600000 kg 
Leinengarn betragen, die Belegschaft 400 Arbei- 
ter zählen. 


Staatliche Stützung der Schweineausiuhr 


in Lettland 
Der Ministerrat hat ein neues Gesetz 
erlassen, das alljährliche haushaltmässige 


Stützungsbeiträge zur Förderung der Ausfuhr 
von lebenden und geschlachteten Schweinen 
vorsieht. Der Ankauf hat durch die A.-G. 
„Baconexport“ zu erfolgen, die für ausfuhr- 
fähige Vorkshirerasse oder Halbblut 65—75 
Santim je kg Lebendgewicht zahlt, während für 
gutgemästete Fettschweine 75—90 Sant. zu be- 
willigen sind. Bisher wurde nur die Baconaus- 
fuhr als solche staatlich gestützt. Die neuen 
Preise liegen etwas unter den alten Notierun- 
gen, aber dafür haben die Züchter vom 1. 7. 
an, mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes, den 
unverkürzten Gegenwert für ihre Lieferungen 
pre „ also ohne Abzüge für Steuerrück- 
stände. 


Weſter verlangsamter Rückgang der 
Arbeitslosigkeit 


Die Gesamtzahl der amtlich registrierten 
Arbeitslosen hat sich in der zweiten Juniwoche 
abermals weniger als in den Vorwochen ver- 
ringert und ist nur noch um 4500 auf ietzt 
315800 zurückgegangen. In Oberschle- 
sien hat sich die Arbeitslosigkeit überhaupt 
nicht weiter vermindert. Seit dem 
Januar 1934 hat sich die Arbeitslosigkeit nur 
um wenig mehr als 20 Prozent verringert. und 
die Zahl der Arbeitslosen ist zur Zeit um 
90 000 bzw. fast 40 Prozent grösser als im 
Juni 1933, 


Neuer Saatenschädling richtet in Ungarn 
grosse Verheerungen an 


* In mehreren Komitaten ist ein neues In- 
sekt aufgetreten, das den Saatenständen erheb- 
lichen Schaden zufügt. Anfangs glaubte man, 
es mit der gewöhnlichen grünen Blattlaus zu 
tun zu haben, wie man sie auf Rosenstöcken 
und Obstbäumen im allgemeinen finden kann. 
Durch den immer augenfälliger werdenden 
Schaden sahen sich aber die Landwirte ge- 
zwungen, der Sache auf den Grund zu gehen. 
und sandten einige dieser Läuse an das Kgl. 
ungarische Entomologische Institut. wo fest- 
gestellt wurde, dass es sich um ein hier un- 
bekanntes Insekt handelt, das in Ungarn bisher 
noch nicht aufgetreten ist. Man ist 
nun bemüht, gegen das Vordringen dieses ge- 
fährlichen Insektes geeignete Massregeln zu 
ergreifen, um die Landwirtschaft vor weiteren 
Schäden zu schützen. 


Gehaltsherabsetzung in Oberschlesien 


Durch einen Schiedsspruch sollen die 
Gehälter der Angestellten in der ostober- 
schlesischen Industrie vom 1. Juli an 
um 8 Prozent gesenkt werden. Der Arbeit- 
geber verband hatte 15 Prozent beantragt. Die 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Arbeitnehmervertreter erklärten, dass die For- 
derung der Industrie nach einer Kürzung un- 
begründet ist, es ist jedoch fraglich, ob sie 
innerhalb der fünftägigen Frist gegen diess 
Entscheidung Einspruch erheben werden. 


Märkte 


Getreide. Posen, 25. Juni. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaß 


Transaktionspreise: 


Roggen 100 to 14.50 
Richtpreise: 

. 14.25—14.50 
her c ET 
Mahlgerste 695—705 g . . „ . 17.50-18.00 
Mahlgerste 675—685 gl . . » 16.50-17.00 
Wintergerste + « 15.00-15.50 
Baer N TER IE pr 1610 16.25 
Roggenmehl 142505 „ 21.00—22.00 
Weizenmehl (655) 286.75 — 28.00 
Roggenkl eie . » 10.25 —10.75 
Weizenkle ie „10.5 —10.75 
Weizenkleie (grob). . . . 11.00 —11.50 
Winterra ee 36.00—38.00 
Winterrübsen ren 
S T a, GEBR 
Feld erbsen 20.00 —21.00 
Viktoria erbsen. . 22.00-33.00 
Folger erben 221.50 — 22.50 
Bannern e a An N 7.75— 8.50 
Qelblup inen 9.00 — 10.00 
Speisekartof ien. 4.50— 4.75 
Kartoffelflockken e» 15.60-16.00 
Telnkuehen a a 19.75— 20.26 
Rapskuchen . . . 22... 18.75—14.25 
Sonnenblumenkuchen . .. 16.50-17.00 
Solaschrotr 2% 2 te are 5 
Blauer Mehhunn . . ,» 5200—58, 


Tendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl, 
Gerste und Hafer ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 130 t, Weizen 68 t, Gerste 26.5 t, Rog- 
genmehl 75.5 t, Weizenmehl 20.5 t, Roggenkleie 
218 t, Folgererbsen 5 t, Peluschken 2.5 t, Blau- 
lupinen 10 t, Sämereien 0.66 t. Sojaschrot 2.5 te 


Posener Börse 


Posen, 25. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64 G, 4%proz. Dollarbriefe d 
Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.30%) 40.7541 G. 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
41+, Piechcin, Fabryka Wap. i Cem. (100 zł} 
42 G. Tendenz: ruhig. > 


G = Nachfr, B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums, 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 8.91%—8.91%. 
Goldrubel 4.604.614. Tscherwonetz 1.24 
bis 1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.75 
Oslo 134.15, Montreal 5.34. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Eitekten: 

Es notierten: à3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 43.9044, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
(Scrie III) 53.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.50-64.60, 6proz. Dollar-Anleike 71.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 66—66.50—66.75. 

Bank Polski 84.25—85.50—86—85.75. Ten- 
denz: fest. 

Börsenstimmungsbild. Devisen nicht einheit- 
lich. Für Staatspapiere herrschte festere Ten- 


denz. Aktien lagen bei geringem Geschäft fest. 
Bank Polski erhöhte ihren Kurs auf 85.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Å 4 Celd 
msterdam Pla 
Berlin : y 202. 
Brüssel » 128. 
. e ns 118 
on on * * . » 
New York (Scheck) 5.28 
Paris Pa DK Ye, E 
Prag’. "elle yo 
Italien 
Oslo . m „ „ „% „* kag 
Stockholm * 1 
Danzig „ ay 
Zürich a 
Tondens: uneinheitlich. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, . Juni 
Tendenz: Still, aber freundlich. Die Börse er- 
öffnete nach zweitägiger Unterbrechung ix 
recht stiller Haltung, indessen war der Grund- 
ton durchaus freundlich. Interesse erhalten 
weiter Terminwerte, von denen Dessauer 
1% und gewannen. Bei Montan- 
werten setzten Harpener um 1% und Gelsen- 
kirchen um 4% niedriger ein. Am Rentenmarkt 
war noch keine klare Tendenz erkennbar, doch 
schien auch hier ein freundlicher Ton vorzu- 
herrschen. Blankot geld erforderte unver: 
andert 3% bzw. 44%, Ablösungsschuld 95%. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gowäk 


— — —ꝛ̃—ñ— — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliezlech Unterhaltungsheilage. 


Verantwortl r den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans — Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Hans Druck und Ber- 
lag: tnia i wydaw⸗ 


ü. 


Concordia 
wictwo. tie À in Voſen. Zwierzimier 
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* Poſener Tageblatt « 


Gardinen 
Steppdecken 


Neu eingeführt! 
hoto- 
RE 


DrogerJa Warszawska 


== Poznan 
ulica 27 Grudnia 11. 


Am Sonnabend, dem 23. Juni erlöste ein sanfter Tod 
nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


rtikel 
FF 


aller Art 


dem Lukasfriedhof. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Diuga 68 
Fornruf Środa M oder Poznafi 3072 (bei Baumelster Kartmann) 
ET LEGE ZEIGE GIG EZ E EFT 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 

Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 

führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Frau Martha Knoetzsch 


geb. Weiss 


Im Namen der Trauernden 


Anna Pohl, geb. Weiss 


Berlin-Dahlem, Amselstr. 19/21. 
Trauerfeier am Dienstag, dem 26. Juni 1934 um 5 Uhr auf 


Aus ſchwerem Leiden hat der gnädige Gott am 23. d. Mtz. 
unſere liebe und verehrte Mitarbeiterin 


Frau verw. Martha Knoetzſch 


geb. Weiß 


zu Sich in ſein Reich genommen. 


In vorbildlicher Treue hat die Heimgegangene ſich der 
ärmſten Pflegebefohlenen angenommen und iſt im Dienſt der 
barmherzigen Liebe um Chriſti willen nicht müde geworden. 
Ihr Name wird in unſerer Gemeinde unvergeſſen bleiben. 


Der Vor ſiand der evangeliſchen 
der St. Luͤkas⸗ Gemeinde. 
Poſen, den 25. Juni 1934. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Juni, nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukas⸗Friedhofes, Grun⸗ 
waldzka 46, aus ſtatt 


für das 


Werbl 


„Posener Tageblatt“ 


7 A 
4 Verkäufe X 


vermittelt schnell und bilig 
pie Rieinangeige im Pojener 
Tageblatt, 


Haupt- 
$ Treibriemen 
aus Ia Kameihaar 
für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billig bei 
Woldemar Günter 
Landw. Masehimen- Bedarfs- 
Artikel — Qele und Fette 
Poznań 
Sev. Kisii i 
Tel. 52-25. 


Damen- und Kinder- 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Batiſt, Leinen 
o wie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri 


Stutzflügel 
erſtkaſſig, billigſt zu ver⸗ 
raufen. 
Szamarzewskiego 8, W. 4 


Aber ſchrifto wort (fett) —— — VO Groſchen 
Stellengeſuche pto Mogt = 222 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Garbenbinder 
Eyth u. W. Wood, faft 
neu, hat billig abzugeben 

Gonfum ena, 

el. 1. 


Jagdwagen 


leicht, wenig gebraucht. 


Preis 450 21, verkaufe. 
Lemke 
Rogoźno, Sity. 


Lederwaren & 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ul, Nowa 1. 


gussware, in ver- 
schieden. Farben, 
erstklass. Fabri- 
kate, sowie alle 
anderen Bau- 
materialien 
liefert preiswert 


Gustav, laetzuer, 


Poznan 3, 
Jasna 19. fel. 6580 u. 6928. 


Oefen 
Schmelz- und Be- 


ger: 
Kraszewskiego10. 


Langes Leben 
wird Dir 


Rnoblauchsaft 
geben 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27 Gruduial! 
Zu haben inFisschen 8 


” 
* 
— 


Ausstattungen 


Wäsche fabrik 
Leinenhaus 


U 


en 


7902 


r 


AArAAAA/gl A 
PU ASTANNAANANN OANA TA ATEND AAN ROA DRDBRREREERRDKATIFRRRERAERTERTERSARARKRERTENS 


Soeben eingetroffen: 


Oberammergau 
SSS anaa 


Jubiläums-Passionsspiel. 
Offizieller Führer der Gemeinde, 
; 21 3.30 
In der Buchdiele der 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


Offenbarung 2, 10. 


Frauenhilſe 


Infolge Verkleinerung meines Beſitzes durch die 
Agrarreform werde ich am 


Sonnabend, dem 30. Juni, 


von 10 Uhr vorm. ab das überzählige tote Inventar, 
und zwar ; 


1 hackmaſchine, verſch. kleinere 
Maſchinen, 1Elektromokor, pflüge, 
Eggen u. div. andere Gegenstände 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
verkaufen. 


Automobil- 


Bereifung 


orstkl, Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen 
billigen Preisen. 


BRZESKIAUTO S$,- A, 


Poznań, Dahrowskiego 29 
Tel. 68-23, 63-65. 
Aelt, Spezialunternehmen 
der Automobilbranche 
Gross- Garagen 


von Klitzin g, Dziembowo. 
RER A ET di Ad L Ge d D Ar A Abe J . 
Klempnerarbeiten 


Neuanſertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 
K. Weigert, Poznan |, 


Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594 
IE FU 


detreidemäher u. „ 3 babe $ Streichs 
J Bindemähmaschinen, Kosmet. und medizi fur- und Dampf- 
neue und ganz wenig] faſſage. Empfange badeanſtalt 
gebrauchte. Deering, bis 7 Uhr. al. Wozva 18 am Alten 
‚Eckert‘, ‚Massey-Harris‘ Hotel Polonia, Markt empfiehlt Dampf- 
Erntepläne, Zimmer 464 und Wannenbäder. 
Bindegarn, 
Ersatzteile 
gan das Gebot der Zeit 
Markowski, RR 
Brauchſt Du dringend Japital 
Poznań, ul. Jasna 16. oder [nat Du Perſonal — 
FFF eine Wohnung, einen Laden 
Kinderwagen oder Lebenskameraden ae 


und Verdecke 
werden wieder neu — 
Gummi ſowie Erſatzteile 
auf Lager. 
Razer, Szewſka 11. 


haſt ein Grundſtüg anzubieten — 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
aus Privathand Möbel kaufen — 
iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo 

in Fabrik, Geſchäft, Büro — 
brauchſt Du eine Schreibmaschine 
oder eine Limouſine, 

die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten - 
gibſt Du Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 
zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
oder außer Deinem Hanfe — 

willſt Du Kanapees erneuern 

oder Deinen Frack verſcheuern 
denkſt Du Deinen Kinderwagen 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen 
dann mein Freund, fei Diplomat 
bringe ſchnell ein Inferat 

in das „Tageblatt“ hinein — 
und Dir wird geholfen fein! 


5 N 
N Versehiedenes 2 


Halb - Ballon- 

Fahrräder Nähe 75 

in bester Ausführung elegant, ſchnel, billig E 

billigst ü z Kleider, Mäntel u Ko- |} Zylinder Schleifen 

IX tünte Stochla (Time), nach der neuesten 

Ebenen, Kantika Kai sw. Marein 6. Thomson - Methode 

a T met erh here 7 > U auch gesamte Auto- 

Wanzenausgaſung J Automobile U er cee fach- 

Einzige wirlſame Me * A una. zund 2 

thode. Tüte Ratten niw | Automoblliſten! 2 ae billi 
Amicus, Poznan, Autog Schweißerei. Signal- ep N 8 

Rynek Lazarſki 4, W . Auspuffrohre, ſowie alle übernimmt 


ins Fach jehlazend. Arbeiten 
an fämtl. Automobilen werd. 
ſchnell u. billigſt ausgeführt. 


Fa. Pueumaty k, 

früher Auto- Müller 
Telefon 6976 

Poznan, ul. Dabrowskiego 34. 


Radio 
Bau und Umbau, ſowie 
zämtliche Reparaturen führt] Ausführung nach außerhalb 
aus Harald Schuster, unter Garantie ſchnellſtens. 
Poznan, Sw. Wojciech 29. Poznan, Moſfowa 23 


Barzahlung | 


Nleine Anzeigen 


Wann 


Währen 


zu erwerben. 


Kella 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


jeden Montag neu 
für 55 gr. 


bei der 


kosmos-Buchhandig 
Poznan y 
Zwierzyniecka 6 
{Vorderhaus). 


FA W 
Kanfgesuche 


Wir ſuchen zu kaufen 
einige 

alte Kartoſſelgraber 
Off. u. 7715 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


ER Klavier 

ſofort zu kaufen geſucht 
Off, mit Prelßangabe u 
7714 an die Geſchäftsſt. 
otefer Ztg. 


Fj 
3 


Polniſcher Akademiker 
ſucht gegen Penſions 
zahlung 

Ferienauſenthalt 
mit Familie nanſchluß in 
einem deutſchen Hauſe 
auf einem Gute, um ſich 
n, deutſcher Sprache zu 
bervollkommnen. Off. 
7720 an die Geſchäfts⸗ 

lle dieſer Zeitung. 


Landauſenthalt 
t, Sommergäſte b. 2,50 21. 
Tagespr. Wald u. See 
vorh. f. u. 7716 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl, genau opfisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Augenuntersuchungen mines mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


haben Sie die beste Zeit. mal f 
ein gutes Buch zu lesen 2 


d des Urlaubs II 


Vergessen Sie daher nicht, ein gutes Buch für die Reise 
in der Buchdiele der 
KOSMOS Spółka z ogr. odp., 


Buchhandlung 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6, i 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenf Heines wusgefolgt, 


PA A 
N Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Kantaka 4. Wohn. 6. 


ertes Zimmer 

an intelligenten Herrn. 

Dabrowſkiego 10, W. 15, 
Front. 


P4 A 
4 Grundstüeke » 


Geſchäſtsgrundſtück 
an der Grenze, zu ver⸗ 
kaufen 10 000 zt, An- 
zatlung 2500 21 Off. u 
7704 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


X N 
Offene Stellen 2 


Junges, geſundes und 
kräftiges 
Mädchen 
für frauenloſen Haushalt 
geſucht. Off. unt. 7722 


an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung, 

2 Feldwächter 
mit Waffenſchein auf 6 
bis 8 Wochen geſucht. 
Nur ſchriftliche Bewer⸗ 
bungen ſind zu richten an 

Dom. Bialokoſz, 


p. Nojewo. 
Geb., evang. 
Eleve 
für 2000 Morgen große 
Rübenwirtſchaft mit 


ſchwerem Boden, geſucht. 


Ausbildung 2 Jahre, ohne 
gegenſeitige Vergütung 
Off. u. an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


11 
N Stellengesuche 2 


Gouvernantenſtelle 
u cht Sprachlehrerin. 
Amerikaniſche Univerſi⸗ 


tät. 
Hotel Polonja 
Zimmer 455. 


27 Grudnia 9 


eitung. 


N 
Hausmädchen 
evangl., 22 Jahre, 
paruy in nn pii, 
außerhalb. erten Jen, 
7690 an bie beſchafts⸗ 


ſtelle d. Ztg. 
24-jähriger 
Tiſchler⸗Geſelle 

ſucht Stellung als Ba n v 


tiſchler. „ unter 
7710 an die chäfts - 


u 


elle d. Zt 
eißiges Y h 
Bedienung ei 
Offerten unter 7713 an 
die Geſchäftsſtelle d. Big. 
Tüchtiger A 
Obermüller 


45 J. alt, mit ſehr guten a 
See 
ung u „ i 

ieſielſki, znan, 
Ge Ae , W. 


2 aufrichtig! 
Geſchaft? 


en ut 


durchaus ſtrebſa mer, per” 
träglicher, gutmütiger 
Charakter, wünſcht zwecks 
baldiger, glücklicher Hei⸗ 
rat, menbekanntſch. 
Gefl., nur wirklich ernſt⸗ 
emeinte Zuſchriften mit 
ild (ehrenw. retour) 
von Damen im Alter v. 
24—33 Jahren, von an” 
genehmer Erſcheinung, 
geſchäftstüchtigen, zuver ⸗ 
läſſigen Charakters, welche 
außer Ausſteuer, etwas 
= um ee Sate n j 
an bie p 
d. Ztg. zurichten. un p 
vom Lande angenehm 


m 


